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Erſcheint
Veonntag, Dienſtag, Mittwoch Donnerstagans Sonnabend ſeüh 77, Uhr.

Gzpebitien: Oelgrube Nr. k.

Merſeburger

Wöchesstliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark25 Pfg. durch die Peſt

M. 131.

Für das laufende Quartal werden Abonnements
„WMerſeburger Correſpondent“

zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen Poßan
ſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zwerkentſprechendſte Verbreitung.

Der Reichstag
hat ſich am Mittwoch vertagt. Die ſomit abge
geſchloſſene Nachſeſſton war ſchon vor den Neuwahlen
zum Reichstag geplant, weil eine Bewilligung für
die Fortführung der Colontalpolitik in Oſtafrika für
das neue Etatsjahr in Ermangelung von Unterlagen
noch nicht erfolgt war und weil außerdem der Plan
der Gehaltsverbeſſerungen erſt in einer Nachſeſſton
zur Ausführung gelangen konnte. Die Regierung
hatte ſich bekanntlich erſt Anfang Januar entſchloſſen,
den desfallſtgen Anregungen des Reichstages Folge
zu leiſten.

Inzwiſchen ergab ſich eine neue Aufgabe für die
Reichstagsſeſſton durch die Wandlung, welche bei
der Regierung in der Stellung zur Arbeiterſchutz
geſetzgebung eintrat. Dieſe Wandlung datirt von
den kaiſerlichen Erlaſſen vom 4. Februar. Bis
dahin hatte der Bundesrath auf Veranlaſſung des
Fürſten Bismarck den aus der Initiative des Reichs
tags hervorgegangenen Arbeiterſchutzgeſetzentwürfen
Widerſpruch entgegengeſetzt. Nunmehr ergriff die
Regierung ſelbſt die Jnitiative, berief die internatio
nale Conferenz und ließ für Deutſchland eine Ge
werbenovelle ausarbeiten. Noch während der Tagung
der internationalen Conferenz begann die Bismarck
kriſts, welche durch die Ernennung des Herrn von
Caprivi ihren Abſchluß fand. Die Gewerbenovelle
behandelte nicht blos die Arbeiterſchutzfragen, ſondern
den ganzen Abſchnitt der Gewerbeordnung über die
Verhältniſſe der Gewerbegehilfen. Da nun vie
Reichstagsſeſſton ohnehin durch die Pfingſtferien
(21. Mat bis 9. Junl) unterbrochen wurde, ſo war
ſehr bald erſichtlich, daß die Berathung über die Ge
werbenovelle in dieſer Nachſeſſton zum Schluß nicht
gelangen werde. Eben deshalb und um die Arbeit
im November an derſelben Stelle wieder aufnehmen
zu können, bei welcher ſie jetzt unterbrochen wird,
erfolgte kein formeller Schluß der Seſſion, ſondern
nür eine Vertagung. Die Commiſſton für die Ge
werbenovelle tritt ſchon am 5. November, alſo 13
Tage vor dem Plenum des Reichstags wieder zu
ſammen. Der ſchwierigſte Theil der Gewerbenovelle,
die Beſtimmungen, welche man mit dem Namen
„Arbeitertrutz“ zuſammengefaßt hat, ſtehen in der
Berathung noch aus.

Ein anderes gewerbepolitiſches Geſetz betreffend die
Gewerbegerichte iſt in dieſer Nachſeſſton zu Stande
gekommen. Wegen der Beſtätigung und Erweiterung
der Jnnungsprivilegien in dieſem Geſetz, der Auf
rechterhaltung des Beſtätigungsſyſems für die Vor
ſitzenden dex Gewerbegerichte ſtimmte die freiſinnige
Partei gegen das Geſetz. Ebenſo erklärte ſich die
Sozialiſtenpartei dagegen, zumal ihr die Beſtimmungen
über das active und paſſive Wahlrecht für die Bei
ſitzer der Gewerbegerichte nicht weit genug gingen.

Aber nicht gewerbepolitiſche Fragen, wie man an
fangs geglaubt hatte, ſondern Geldfragen bildeten
den Mittelpunkt der neuen Seſſton. Für die Colonial
politik wurde wiederum ein Jahresbetrag von
Milltonen gefordert. Die Centrumspartei gab den
Ausſchlag für dieſe Bewilligungen, ſie war ſchon
früher in der Colonialpolitik in das Regierungslager
abgeſchwenkt im Verfolg der Agitationen des Cardinals
Lavigerie und der Ueberſchätßzung der Bedeulung von
Deutſchoſtafrika für die Sclavenbefreiung ſeitens des
genannten Kirchenfürſten. Die freiſinnige Partei
blieb ihrer Haltung in der Colonialpolitik auch in
ihrer erweiterten Zuſammenſetzung nach den Neu
wahlen git en und ſtimmte diesmal geſchloſſen gegen
tie neuen eolonialpolitiſchen Forderungen

Den eigentlichen Mittelpunkt der parlamentariſchen

Sonnabend den 5. Juli.

des Septennats eine Erhöhung der Friedenspräſenz
ſtärke von 18500 Mann herbeiführte und die dauern
den Auegaben für das Heer um ca. 13 Millionen
erhöht. Die Volkspartei und ein Theil der frei
ſtnnigen Partei erhob gegenüber dieſer neuen Steige
rung der Militärlaſten von Anfang an mit Nach
druck die Forderung der geſetzlichen Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit. Eine Weile ſchien es, als

der neuen Kadres durch weitgehende Conzeſſtonen in

Außer dem Gros der Centrumspartei ſchienen eine
Weile ſelbſt die Nationalliberalen gegenüber der
für die zweijährige Dienſtzeit intereſſtrten Volks
ſtimmung ſchwierig zu werden. Als ader der Reichs

kanzler ſelbſt in einer Kommiſſtonsſttzung Zugeſtänd
niſſe kategoriſch abgelehnt hatte, ſtellten ſech die
Nationalliberalen ſofort wieder unbedingt auf Seite
der Regierung, während Abg. Windthorſt den Rück
zug antrat in Form der Beantragung von Reſolutionen.
Windthorſt geſtand für die Gegenwart alles zu und
behielt ſich für die Zukunft gegenüber weitergehenden
Forderungen in dieſen Reſolutionen die Oppſition vor.
Vielfach war von anderen Parteien auf eine Spal
tung der freiſinnigen Partei ſpeculirt worden, zumal
in den Pfingſttagen die bekannten internen perſön
lichen Streitigkeiten in der Partet hervortraten. Der
weitere Verlauf brachte den anderen Parteien eine
gründliche Enttäuſchung Die freiſinnige Partei
uahm geſchloſſen Stellung gegen die Militärvorlage,
während die Centrumspartei geſpalten wurde.

Die erheblichen Geldforderungen für den Militär
Etat in Folge ver Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke
ließen den Mehrheitsparteien es wünſchenswerth er
ſcheinen, nach anderer Richtung hin Sparſamkeit ein
treten zu laſſen. Der Gehalteverbeſſerungsplan war
weit über die Abſichten des vorigen Reichetagé hinaus
gegangen und hatte alle Beamten bis zu den Räthen
her Miniſterien hinan umfaßt. Der Reichstag ſtrich
von den geforderten 20 Millionen über 7 Millionen
ab, darunter insbeſondere 5 Millionen für Offiziere,
und beſchränkte die Gehaltsverbeſſerungen auf die
Unterklaſſen und Subalternbeamten bis zu den Peſt
ſecretären hinauf einſchließlich Dagegen bewilligte
man außerordentliche Ausgaben für ſtrategiſchen
Ausbau der Bahnen und Einübung der Mannſchaften
des Beurlaubtenſtandes mit dem neuen Gewehr.

Den Abſchluß der parlamentariſchen Verhandlungen
bildete die Erledigung der Frage des Kaiſer Wilhelm
denkmals, die man der ſelbſtſtändigen Entſcheibung
des Kaiſers überwies.

Außer der Gewerbenovelle und den Jnttiativ
anträgen der Parteien geht auch eine mehr techniſche
Novelle zum Strafgeſetzbuch in die Herbßtſeſſton über.
Es handelt ſich hierbei um einige Aenderungen aus
Anlaß des Telephonverkehrs, des Rohrpoſtverkehrs
u. ſ. w. Soweit bis jetzt Vorlagen für den nach
Ablauf der Vertagung beginnenden zweiten Theil der
Reichstagsſeſſton vorbereitet ſind, ſtehen für dieſelbe
erhebliche parlamentariſche Kämpfe noch nicht in
Ausſicht. Es handelt ſich, abgeſehen von dem Ab
ſchluß der Berathungen über die Gewerbenovelle, um
die Berathung einer Patentnovelle und einer Novelle
zum Krankenkaſſengeſetz. Freilich kann ſich die Sach
lage mit einem Schlage ändern, wenn wiederum neue
Forderungen für Heer und Marine in erheblichem
Umfange erhoben werden ſollten und damit auch
wieder die Wahrſcheinlichkeit wächſt, daß neue Reichs
ſteuerprojecte am Horizont erſcheinen.

Politiſche Neber t.
„Es iſt gut einmal darauf hinzuweiſen ſchreibt

einer der Führer der nationalliberalen Partei in den
„Hamb. Nachr.“ daß der deutſche Reichs
tag von allen großen Parlamenten bei weitem am
früheſten zu ſchließen, oder ſagen wir, zu verſagen

n in Rom ſogar iſt diepflegt. Jn Leon ſogund dabei iſt dasVolksvertretung noch an der Arbeit

Kämpfe bildete die Militärvorkage, welche vor Ablauf

ob die Regierung genöthigt ſein würde, die Bewilligung

Bezug auf Berkürzung der Dienſtzeit zu erkaufen.

1890.

engliſche und das italieniſche Abgeordnetenhaus ebenſo
diätenlos wie der deutſche Reichstag. An allen dieſen
Hrei Orten iſt das Tagen bis in den Auguſt hinein
durchaus nichts ſo unerhörtes wie bei uns.“ Sehr
richtig aber das engliſche, das franzöſiſche und ſogar
das italieniſche Parlament haben einen thatſächlichen
Einfluß auf die Führung der Regierungsgeſchäfte
ſte bilden einen und ſogar ſehr weſentlichen Theil
ver Regierung, während der deutſche Reichstag in
der Hauptſache mit der Bewilligung neuer Ausgaben,
für welche die Regierung allein nie die Verantwort
lichkeit übernehmen wurde, ſeine Aufgabe erfüllt hat.
Jn Fragen der auswärtigen Politik iſt der deutſche
Reichstag noch heute, 20 Jahre nach Gründung des
deutſchen Reichs, eine vollſtändige Null. Das Wort
„die politiſche Lage erheiſcht es“, ſagte Miſſtons
inſpector Fabri auf dem Cölner Tage der Colonial
geſellſchaft, iſt das Zauberwort, mit dem man in
Deutſchland ſeit Jahrzehnten jede Erörterung von
Fragen der auswärtigen Politik ſorgfältig ferngehalten
hat. Und deshalb „verſagt“ der deutſche Reichstag
ſchon Anfang Juli, während Parlamente, die etwas
bedeuten, ſelbſt noch im Auguſt tagen können.

Jn Oeſterreich wurden bei den Landtags
wahlen der ſchleſtſchen Städte die liberalen Candi
daten gewählt. Aus Ungarn wird wieder eine
neue Beleidigungderöſterreichtſchen Farben
gemeldet. Der Corpscommandant Reicher traf zur
Prüfung der Kadetten am Dienſtag in Carlſtadt
ein. Jn dem Hotel, wo derſelbe abgeſtiegen war,
würde die ſchwarz gelbe Fahne ausgehängt, Nach
kurzer Zeit wurde dieſelbe von böswilliger Hand in
Brand geſteckt, vom Publikum jedoch ſofort gelöſcht.
Der Gemeinderath drückte dem Corpscommandanten
Reicher das Bedauern über den peinlichen Vorfall
aus und verſicherte, die Bürgerſchaft trage keine
Schuld daran. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Jn Spanten ſcheint ein Regierungswechfel in
kurzer Zeit unausbleiblich zu ſein. Die politiſche
Debatte im Congreß endete nach einer Madrider
Meldung der „Frkf. Ztg.“ mit einer entſchiedenen
moraliſchen Niederlage der Regierung, welche den
ihr gemachten Vorwürfen, daß die Verwaltung in
Spanien noch nie ſo corrumpirt geweſen wie gegen
wärtig, kaum zu widerſprechen wagte. Auch in libe
ralen Kreiſen gilt der Uebergang der Regierung an
die Konfervativen als unmittelbar bevorſtehend. Die
Bevölkerung der Hauptſtadt neigt zu Kundgebungen
gegen die Konſervativen, um die Entſchließungen
ver Königin zu beeinfluſſen

Gegen den Dreibund haben die ttalie
niſchen Republikaner eine Kundgebung in
vielen Tauſenden von Flugblättern in ganz Italien
verbreitet. Die raädikalen Clubs und Organiſationen
bereiten, wie der „Poſt“ gemeldet wird, eine allge
meine Agitation gegen die Erneuerung der Triple
Allianz vor und entwickeln dabei große Energie
Der „Capitan Fracaſſa“ ergreift dieſe Gelegenheit
um Jtaliens unerſchütterliche Bundestreue zu be
kennen. Die Italiener wüßten, wie gefährlich es
wäre, die Rathſchläge der Franzoſen zu befolgen,
und die Bande einer alten Allianz zu ſchwächen-
Unter dem Schutz einer ſtarken Allianz werde Jtalien
immer Frankreichs Freundin ſein, aber niemals auf
ſeine Verbündeten verzichten.

Die jüngſte Note der bulgariſchen Regie
rung an die Pforte wird nach einer anſcheinend
ofſtziöſen Berliner Meldung der „Koln. Ztg. in
Berlin als grobes Verſehen der bulgariſchen
Regierung betrachtet. Schon der Ton und die Faſſung
der Note ſei derart, wie ſte kaum je im diplomatiſchen
Verkehr vorgekommen ſein dürfte. Ein Diplomat
nannte ſie ni poli ni politigue. Aber nicht minder
bedenklich ſei der Jnhalt. „Die bulgariſche Regie
rung“, ſo heißt es wörtlich, „hätte beſſer gethan, ſich
zu vergegenwärtigen, daß Bulgarien nicht ſich ſelbſt
ſein Beſtehen verdankt, ſondern im weſentlichen den
Sympathieen, die das Land durch ſein beſonnenes,
ruhiges Verhalten während der Ereigniſſe der letzten
Jahre ſich in weiteſten europäiſchen Kreiſen errungen



hat. Dieſe Sympathieen werden aber ſofort ver
ſcherzt werden, wenn die Regierung aus der bis
her innegehaltenen Linie der weiſen Mäßigung und
Zurückhaltung, des inneren wirthſchaftlichen Ausbaues
des Landes herausgeht und ſich zu einer Aggreſſiv
politik irgendeiner Art wenden will. Eine
einfache Umfrage bei den Mächten dürfte der bul
gariſchen Regierung ſehr ſchnell darüber volle Klar
heit geben, daß auch nicht eine einzige
europäiſche Großmacht ihr in einer ſolchen
Aggreſſtvpolitik z u ſt im men wird. Herr Stambulow
hahe es bisher trefflich verſtanden, ſich auf der
richtigen Mittellinie zu halten die jüngſte Note ſei
aber nach dem Eindruck, den ſte in allen diplomatiſchen
Kreiſen hervorgerufen hat, ein ſo offenbares Ab-
weichen von dieſer Mittellinie, daß ſie aufrichtig be
dauert werden müſſe. Es ſei anzunehmen, daß ſie
aus innerbulgariſchen Verhältniſſen hervorgewachſen
und auf dieſe ausſchließlich berechnet ſei.

Nach einer Belgrader Meldung der „Köln. Ztg.
haben die ſerbiſchen Miniſter am Mittwoch bei
dem Könige Milan vorgeſprochen und ihn erſucht,
er möge im Intereſſe der Ruhe des Landes zu
etwaigen Mißdeutungen Anlaß gebende Aeuße
rungen vermeiden. Milan verſprach neuer-
dings Achtung des verfaſſungsmäßigen Zuſtandes.

Der ſerbiſche Conſul Märinkovitſch in
Priſchtina (türkiſches Vilajet Koſſowo) iſt in der
Nacht zum Mittwoch ermordet worden. Nähere
Angaben darüber liegen noch nicht vor. Der ſerbiſche
Geſandte in Konſtantinopel iſt beauftragt worden,
von der Türkei die ſtrengſte Unterſuchung und die
wollſte Genugthuung zu verlangen. Nach
einer Depeſche des ſerbiſchen Conſuls in Ueskueb iſt
Marinkovitſch auf belebtem Marktplatze 150 Meter
vom Regierungepalaſte ermordet worden die Leiche
blieb eine Stunde liegen. Einige Zigeuner wurden
verhaftet. Die Pforte hat dem ſerbiſchen Geſandten
die ſtrengſte Unterſuchung zugeſichert. Ein näherer
Bericht iſt der Regierung noch nicht zugegangen.

Dentſchland.

Berlin, 4. Juli. Der Kaiſer und der König
von Schweden begaben ſich am Mittwoch im
Laufe des Vormittags von Chriſtiania aus hinauf
nach „Holmenkollen“ und „Frognersagetteren“, um die
großartige Ausſicht von dort zu genießen Auf
„Frognersaetteren“ war von der Commune, welche

Daſelbſt Eigenthümerrechte beſitzt, ein Frühmahl be
reitet worden und zwar in einem beſonders zu dieſem
Zwecke aufgeſchlagenen großen Zelte. Hier brachte
der Wortführer der Stadt dem hohen Gaſte einen
Gruß. Bei dem Mahle erwiderte der Kaiſer auf
die Begrüßung ſeitens des Stadtvorſtehers. Er
dankte den Bürgern Chriſtianias für die ſchöne Be
grüßung an dieſem Orte, da er die Natur ſo ſehr
liebe ſchon geſtern freundlichſt empfangen, wofür er
innigſt danke habe man heute neue Aufmerkſamkeit
hinzugefügt, und hier im ſchönen Norden einer
Straße feinen Namen beigelegt; mit des Königs
Genehmigung bewillige er die gewahlte Bezeichnung
Und hoffe, daß noch in fernſter Zukunft oft viele
ſeiner deutſchen Landsleute dieſen Weg wandeln
möchten er trinke auf das Wohl der Stadt und
ihrer Bürger. Von hier fuhren die Majeſtäten den
men angelegten Weg nach Holmenkollen“ entlang,
welcher bei dieſer Gelegenheit eingeweiht wurde und
den Namen „Kaiſer Wilhelms Vei“ erhalten hat.
Von da aus erfolgte dann die Rückkehr nach dem
Schloſſe Bei der abends im kgl. Schloſſe ſtatt
gehabten Galatafel brachte der König von Schwe
den einen Toaſt auf den Kaiſer aus, in welchem
er hervorhob, nicht zum erſten male habe der Kaiſer
dieſes Land aufgeſucht, ſondern ſchon im vorigen
Jahre die Weſt und Oſtküſte befahren und dadurch
Werthſchätzung der Naturſchönheiten Norwegens und
Schwedens bewieſen. Das norwegiſche Volk habe
in dieſen Tagen den Gefühlen Ausdruck gegeben,
welche es nicht allein für Kaiſer Wilhelm,
ſondern auch für Deutſchland beſeelen. Der Kaiſer
dankte in ſeiner Erwiderung für die Aufnahme in
der Hauptftadt. In ſeiner Jugend ſei er nicht
gereiſt, er wolle jetzt als Kaiſer durch Reiſen ſich
gusbilden und als Herrſcher die Nachbarn kennen
lernen. Dieſes Land habe er aus Liebe zu ſeinem
kernigen Volke aufgeſucht, das durch ſteten Kampf
ſich durchgearbeitet habe, das Volk der Mannes und
der Königstreue, Tugenden, die auch den Germanen
eigen ſind. Ueberzeugt, daß das Volk in Gefahr
für ſeinen König einſtehen werde, fordere er die
Norweger auf, auf das Wohl ihres Königs zu trinken

Der Kaiſer iſt vom König zum Ehren
Abdmiral der norwegiſchen Marine ernannt. Der
Kaiſer verlieh dem Prinzen Eugen den Schwarzen
Adlerorden. Der Kaiſer verlieh dem Kron
prinzen von Dänemark das 14, Huſaren
Regiment. Die Kalſerin beſichtigte an Diens
tag nit den beiden älteſten Prinzen das bei Saßnttz
vor Anker liegende Kriegsſchiff Luiſe

(Die Antwort des Kaiſers) auf den

Beſchluß des Reichstags in Sachen des National-
denkmals Kaiſer Wilhelm I. beſteht, wie der
„Reichsanzeiger“ an der Spitze des äimntlichen Theils
ſchreibt, in dem Ausdruck der Genugthuung über das
Votum des Reichstags und dem Hinzufügen, der
Kaiſer werde es „ſtch angelegen ſein laſſen, das
Denkmal des Heldenkaiſers würdig herſtellen zu laſſen,
aber die Koſten innerhalb der durch die
Finanzlage gebotenen Grenzen zu halten.“

(Das Befinden des Erbprinzen von
Meiningen) läßt, wie aus Wiesbaden berichtet
wird, noch immer zu wünſchen übrig. Die Aerzte
glauben zwar, es werde ihnen die vollſtändige Wieder
herſtellung des Patienten gellngen, beſonders weil er
eine kräftige Natur ſei; indeß ſie ſtellen eine längere
Kur in Ausſtcht. Aerztlicherſetts wird bedauert, daß
nicht ſofort nach dem Potsdamer Unfall eine gründ
liche Unterſuchung des Erbprinzen ſtattgefunden habe,
weil durch ſte möglich geweſen wäre, eine angemeſſene
Behandlung unverzüglich eintreten zu laſſen. Der
Kaiſerin Friedrich gehen täglich telegraphiſche Mel
dungen über den Verlauf der Krankheit zu, ebenſo
der Kronprinzeſſin von Griechenland. Der Kranke
iſt jeder geiſtigen Anſtrengung entzogen und empfängt
auch keinerlei Beſuche.

Der Finanzminiſter Dr. Miquel)
hat am 2. d. M. ſein Amt angetreten und ſich die
Direckoren und Räthe des Finanz miniſteriums vor
ſtellen laſſen.

Das Abſchiebsgeſuch des Kriegs
miniſter s) v. Verty du Vernois befindet ſich, wie
der „Berl. Börſen-Zig.“ von gut unterrichteter Seite
berichtet wird, bereits in dem Kabinet des Kaiſers
und wäre auch ſchon erledigt worden, wenn nicht
Einflüſſe perſönlicher Art an den Monarchen heran
getreten wären, welche es ihm wünſchenswerth ge
macht hätten, die Angelegenheit vorläufig noch in
der Schwebe zu laſſen. Ob die Erledigung in der
That bis nach der Rückkehr des Kaiſers von ſeiner
Sommerreiſe ausſtehen bleibt, iſt abzuwarten; ſehr
leicht möglich iſt es, daß die Genehmigung des Ge
ſuches früher erfolgt. Jedenfalls ſoll aber der ver
dienſtvolle General der Armee erhalten bleiben.

Der „Reichsanzelger“) veröffentlicht den
Rücktritt des Unterſtagtsſectetärs im Auswärtigen
Amt Grafen Berchem. Derſelbe wird von ſeinem
bisherigen Amte deftnitiv entbunden und einſtweilen
in den Ruheſtand verſetzt. Später wird der Graf
jedenfalls wieder in den diplomatiſchen Dienſt eintreten.

Ueber den Rücktritt des Majors
v. Wißmann) laufen verſchiedene Gerüchte um.
Schon die „Kreuzzeitung“ vom Donnerstag Morgen
erwähnt anläßlich einer dieſer Tage erfolgten Er
krankung Wißmann's eines Gerüchtes, wonach Wiß
mann erkrankt ſei in Folge von Anſtrengung über
Vorſchläge in Betreff ſeiner ſpäteren Afrikathätigkeit,
welche ihm von berufener Seite gemacht worden
ſeien. Auch der ſogenannte Hofbericht vom Donnerstag
thut des Gerüchtes Erwähnung wonach Wißmann
beabſichtige, ſeine Entlaſſung zu nehmen. Ebenſo
erhält die „Times“ eine Berliner Meldung, wonach
Wißmann ſeinen Poſten als Reichscommiſſar für
Oſtafrika niederlegen wolle, wenn er dies nicht bereits
gethan. Die „Nationalzeitung“ bemerkt, daß es ſich
bei dem Rücktritt Wißmann nicht um Meinungs
verſchiedenheiten bezüglich des deutſch engliſchen Ab
kommens, ſondern vielmehr um Competenz und
Verwaltungsfragen zu handeln ſcheine.
Wir laſſen es vorläufig dahingeſtellt, in wie weit
die obigen Gerüchte eine beſondere Glaubwürdigkeit
verdienen. Ganz un wahrſcheinlich klingen dieſelben nicht.

GZum deutſcheengliſchen Abkommen.)
Bei dem Feſteſſen der Deutſchen Colonial
geſellſchaft in Köln fand eine Rede Eugen Wolfs,
der über einen Beſuch beim Fürſten Bismarck
berichtete, viel Beachtung. Wolf ſagte, Fürſt Bis
marck hätte ſich dahin ausgedrückt, zu einem
ſolchen Vertrage wieder deutſch engliſche
würde er nie ſeine Feder gereicht haben.

Die Unterzeichnung des deutſcheeng
liſchen Abkommens iſt in der That am Diens
tag in Berlin erfolgt, und zwar durch den Reichs
kanzler von Caprivi, den engliſchen Botſchafter Sir
E. Malet, ſowie die beiden Spezialbevollmächtigten
Geh. Rath Dr. Krauel und Sir P. Anderſon. Der
letztere iſt am Dienſtag Abend nach London zurück
gereiſt. Die franzöſiſche Regierung ſcheint
dem deutſcheengliſchen Uebereinkommen in Bezug auf
die Uebernahme des engliſchen Protectorats über
Sanſibar keine Schwierigkeit entgegenſtellen zu
wollen. Wie man erfährt, kann ſich Frankreich ein
fach deshalb nicht auf das Abkommen von 1862
wegen dieſes Protectorats berufen, weil es ebenfalls
ſeinerſeits das Protectorat über Madagaskar über
nommen hat. Da letzteres mit dem Verkrag von
1862 in Einklang iſt, ſo iſt auch die Uebernahme
des engliſchen Proteckorats über Sanſthar mit dem
ſelben in Einklang. Ein Berliner Brief der oſſt
zisſen Wiener „Polttiſchen Correſpondenz

her ſich mit dem deutſch engliſchen Abkommen
beſchaäftigt, Hebt beſonders die politiſchen Ergebniſſe

des Abkommens hervor und bemerkt „IJn nüchterner
Erwägung und in möglichſter Wahrnehmung des
erreichbaren Vortheils waren beim Abſchluß des
Vertrages ſicherlich die auf den allgemeinen
Frieden gerichteten Beſtrebungen ausſchlag
gebend, wie dies auch bereitwillig in den Deutſch
land verbündeten Staaten anerkannt worden iſt.
Der Brief verſucht weiter darzuthun, daß auch für die
colonialen Unternehmungen der Vertrag günſtig ſei.

(Alkltersverſicherungsgeſetz.) Jn vieſen
Tagen haben in Berlin Conferenzen der Lan
desdirectoren auf Veranlaſſung des Reichsver
ſtcherungsamtes in Sachen der Einführung des Jn
validitäts und Altersverſtcherungsgeſetzes ſtattgefunden.
Wie man uns mittheilt, ſollen in dieſer Verſamm
lung Bedenken gegen die Jnnehaltung des in Aus
ſicht genommenen Einführungstermins geltend gemacht

worden ſein. Die Schwierigkeiten, welche die Ein
führung dieſes Geſetzes verurſachen, kann man ſich
in den Kreiſen, welche mit der Ausſührung betraut
ſind nicht verhehlen. Es iſt, wie wir hören, der
Wunſch ausgeſprochen worden, ein preußiſches
Einführungsgeſetz, welches die näheren Be
ſtimmungen enthält, der Durchführung des Reichs
geſetzes vorangehen zu laſſen.

Ueber den neuen Grenzvorfalh bei
Epinal, welcher hoffentlich keine weiteren Folgen
haben wird, werden jetzt folgende Einzelheiten ge
meldet Zwei veutſche Forſtbeamte ertappten am
28. Juni im Walbdbezirke von Voyement bei Saales
4 franzöſtſche Holzviebe, welche mehrere Bäume an
geſägt hatten. Die Forſtbeamten verſuchten den
Dieben den Weg zu verlegen. Letztere, unter denen
ſich einer befand, der dieſſeits gerichtlich verfolgt
wird, flohen der Grenze zu. Ehe dieſe erreicht war,
drehte ſich einer derſelben, Namens Claude aus
Houſſot in der Gemeinde Colroy la Grande,
der als Holzdieb bekannt iſt, gegen die Forſtbeamten,
worauf der Förſter Hipp einen Schuß mit dünnem
Schrot aus weiter Entfernung, und einen zweiten
aus der Nähe abgab. Claude wurde hierdurch leicht
verletzt, ſetzte indeſſen mit ſeinen Genoſſen die Flucht
nach der Grenze fort. Nachdem dieſe paſſirt war,
beſchimpften die Holzdiebe die Forſtleute. Eine
genaue Unterſuchung über den Vorfall iſt eingeleitet.

Die in franzöſiſchen Blättern enthaltenen Be
richte ſtimmen mit den deutſchen ziemlich überein
nur wird in erſteren noch behauptet, die deutſchen
Forſtbeamten ſeien bei dem Vorfall bis 12 Meter
über die Grenze gegangen, hätten ſich aber dann
ſofort wieder zurückgezogen.

(Ein Renegat,) der längſt vergeſſen war,
iſt am Sonnabend in Aachen geſtorben. Es iſt der
Landgerichtspräſtdent a. D. Scherer. Er war 1848
als demokratiſcher Advokat in Düuſſeldorf gewählt
worden ging dann nachher zur Reaktion über und
wurde Vorträgender Rath im Miniſterium des Jnnern
unter Mänteuffel. Scherer galt mit Rynow Quehl
als Schöpfer des Preßbureaus und des Preßgeſetzes
von 1851. Georg von Vincke ſprach damals im
Abgeordnetenhauſe unter Bezugnahme auf jene beiden

Perſönlichkeiten über „die Scherereien und
Quehlereien“ ver Preſſe. Nach dem Sturz
Manteuffels brachte man Scherer im Juſtizdienſt
unter er wurde dann Landgerichtspräſtdent in Aachen.

(olonitalpolitiſches.) Nach einer im
Geographiſchen Jnſtitute zu Weimar auf Kettlers
Spezialkarte von Deutſch Oſtafrika vorgenommenen
Meſſung beträgt das Areal des nunmehrigen deutſchen
Gebietes in Oſtafrika, ohne den event. Antheil am
Tanganjika See, rund 969 500 gkm, während das
Deutſche Reich ſelbſt 540 600 9km umfaßt. Daß
der Engländer Stokes in deutſche Dienſte ge
treten iſt, wird jetzt auch in Londoner Privatmel
dungen beſtätigt. Am 10. Jult bricht er mit einer
2000 Mann ſtarken Expedition, der ein deutſcher
Offizier beigegeben wird, nach Unyamweſt auf.
Die Emin Paſcha- Expedition des Dr. Karl
Peters iſt nach einem beim deutſchen Emin Paſcha
Comitee in Berlin eingegangenen Telegramm in
Uſagara, einer Landſchaft weſtlich von Bagamoyo,
eingetroffen.

Provinz und Umgegend.
t Die leitenden Geſchäfte des Provinzial

vereins Sachſen des Allgemeinen deutſchen
Jagdſchutz Vereins hat der ſtellvertretende Vor
ſitzende Herr Kammerherr von Guſtedt Deersheim
übernommen und wird dieſelben bis zur Neuwahl
eines Vorſitzenden gelegentlich der nächſtjährigen
Provinzialverſammlung, welche vorausſichtlich in
Deſſau ſtattfinden wird, weiterführen. Der bis
herige Vorſttzende des Vereins, Herr Graf Hohenthal
Dölkau hat ſein Amt nach ſechsjähriger Thätigkeit
wegen Ueberlaſtung mit anderen Arbeiten niedergelegt.

Der bisherige Phyſkus des Mansſelder See
kreiſes Dr. Pippow zu Eisleben iſt zum Regie
rungs und Medizinal Rath ernannt und, wie ſchon
mitgetheilt der königl. Regierung zu Erfurt über
wieſen

a

en



gut trocken, empfehlen wit
Mk.

Schleife
Schellſßiſch.

Neue Sendungen: Bücklinge,
Lachsheringe, geräucherten
Aal, Schellſiſch, Flunvern,
Nollmöpſe, Bratheringe

(wohlſchmeckend und mehlreich) ſind jederzeit
zu haben bei

Merſeburg a/S. kl. Ritterſtr. e

S inpfiehſt vet Bedarf ſein reichhaltiges Lager
wirurgiſcher Jnſtrumente und Gummi
Wwagren e

J (Wwpfen empfiehlt billigſt die

Daupfpreßſteine,

Germaniſche

Waggon 0) Stück) ab Werk.
Aihkendorſer Kohlenwerke A.

Sonnabend den 5, d. M. ſteht wieder ghgarg Sohmtein Trausport beſte Altenburger hochtragende iobarg Johwmidt,
ſte Al ger Hochtrag Seitenbentel Nr. 2,und neumilchende Kühe mit den Kälbern ſempfiehtt ſein Leiche atte

Schuh und StiefelwaarenLager
zu äußerſt billigen Preiſen.

Beſtellungen nach Magß und
uren ſchnell nd gut.

Reparg
D. G.

FiſchGroß Handlung.
Prima lebend friſche Seehecht,

ruſſ. Sarvinen.
Karäſkarnesns,

Neue Speiſekartoffeln

all. KlIawss

e

Schlossfremneit- (Geld-) Lotterie
I Haupt und SchlußziehnngA 5900 00 e

re nWäſche zum Waſchen u. Glanzplätten

wird noch billig angenommen bei
Z. MWalz. Breiteſtraße 17, Hof.

S Daſelbſt werden Gardinen, Kleider u. ſ. We
ſchön eréme gefärbt.
h

a igi 9 e Sedentend unter2333333 Originale und Antheile en Betten
10 o s o o o 100 e20 50 000 115 50 29 14,502, 50 8,59 180 S 8 in 8 verschie denen Sorten bringe e
10 40 000 Mark. Mark. Mark. Mark. Mark. Marf. Mark. Mark. 8 et billigsten Preisen zur mpfehlang 88

a 5 re n n n t Adolf Schäfern 9 l 3u Porto nd amtiſche Heehungeliſte 90 Pf. Einſchtetben 20 Pf. tra h

a. So ä, Stettin(Errichtet 1870.) General Debit.
Alle Sorten Srifen

halt trotz Allein Verkauf andererſeits zu den
ſelben Preiſen wie jede Concurrenz einpfohlen

und offerirt außerdemPergamentpapier

e zum luftdichten Verſchluß von Einmach

Papierhandlung
von C. Dauman

Pluß Staufers

AniverſalKilt
in Schraubengläſern, bekanntlich das Beſte zum
raſchen und dauerhaften Flicken aller zer
brochenen Gegenſtände, wie Glas, Porzellan,
Holz, Harn, Marmor, Gyps, Stein u. ſ. w.,
empfiehlt Otto CIasse,

Schmaleſtrafze 26.

Haus
telegraphen,

Telephon
Knlagen etc.

fertigt mit mehrjähriger
Garantie

Theodor Ebert,
Mechaniker und Opriker,

Merſeburg a
Kleine Ritterſtr. 2.

Himbeeren
reufen Phjele C Franke,

Fſt. Jnd.-Syrnp,
Honig Syrunp,
Weizenſtärke-Syrup,
la Candis-Syrup,
Candis-Syrup,

empfiehlt Jerd. Engel, Roßmarkt 12.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut retzarirt bei

La Albrecht Schmaleſtr. 23

Theodor hbert,
Mechaniker und Optiker,

S und werden bemüht ſein, den Conſumenten nur trockne und tadelloſe

Jriſche Wald Erdbeeren,

ſämmtliche Waſcharlikel
zu sollen Wreisen

Heoh. Lang, Sand 1.
Echte Hamburger Lederhoſen

in der

Kleinen Ritterſtraße 13.

Max Plaut, Lederhandlung

Neue Vollheringe,
ff. mar. Heringe
Limburger Kä KüBezugnehmend auf Obiges bitte ich meine werthen Kunden, mir chte Prteſe n. Kümmel.

recht bald Aufträge auf Werschener FPresssteine, ſowie auf ff. bosn. Pflaumen,
Brikets, Anthracit-, Braun-, Steinlkohlen und Sardellen,
Scheitholz zugehen laſſen zu wollen.

Oberaltenburg 6.

e S S
Wir haben auch jn dieſem Jahre den Verkauf unſerer

I Na pressstefmefür Merſeburg und Umgegend Herrn Er Hetzer daſelbſt übertragen

Waare zuzuführen Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß
der Eintritt des Winterpreiſes ſchon auf den I. September er. hat
feſtgeſetzt werden müſſen.

Merſeburg, im Mai 1890.WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Ackien-Geſellſchaft.

E. Hetzer,
z offerirt billigſt

Julius Herrmann
PrimaPortiand- Cement,

friſche Sendung. Durchaus volum
eſtändig, feinſte Mahlung, größte Er

härtungsfähigkeit. Zeugniſſe von Königl.
Prüfungsſtationen, ſowie von Königl.

l Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung mache ich dem ge und Stadtbehörden ſtehen zu Dienſten.
ehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebenſte Mittheilung, Bd. Rlauss, Merſeburg.

daß ich das übernommene Waarenlager wieder beſtens aſſortirt habe tund empfehle mein Geſchäft zur Entnahme von Wi llige W

Material und Colonialwagren, a hTabak und Cigarren aller Art. n e e echt es See
Es wird ſtets mein Beſtreben ſein meine verehrte Kundſchaft bei iſt von

guter und reeller Waare billigſt und prompteſt zu bedienen. B. Lew Roßmarkt 7,

r igus n im Hauſe des Herrn HupeVII G Bollrommen neitralee Nr. 14, Ecke Karlſtr. LanolinSchwefelmilchSeife,
S S aus echter neutraler pillirter Grundfettſeifehergeſtellt, gegen Hautjucken, Rötheln, gelbe,

rauhe und trockene Haut. Vorr. à Stück 50
Pf. in der Stadt Apotheke des Apothekers
W. Curt e, Buraſtraße.
mm husſahrt nach ochaſſtadt

zum Jahrmarkte Montag früh 6 Uhr. Ab
fahrt Hüterſtraße- B. hbhelimg.

Ia
Sonntag den 6. Juli Tanzmuſik. Dazu

ladet freundlichſt ein K. Augnſtin.

Geschäfts-Debertragung.
Das ehemalige Hermann Biebach' ſche Colonialwaaren, Tabak

M und Eigarrengeſchäft nebſt Farbenhandlung

G Iindenstrasss Nr. 14
habe ich im Concursverfahren an den Kaufmann Herrn Julius Herr

h mann aus Körbisdorf käuflich übertragen.
Merſeburg, im Juni 1890.

Der Concurs-Verwalter Kunth.

ein aus den edelſten oſtindiſchen Kräutern und
Wurzeln deſtillirter, hochfeiner

aromatiseher Magenbitter
von vorzüglich ſanitärer Wirkung und köſtlichem

Geſchmack, empfohlen von den erſten ärztlichen Autoritäten als magen
wärmend und magenſtärkend, analytiſchchemiſch unterſucht
und empfohlen von Dr. Hans Brackebuſch, gerichtlich beejdigter Che t

Zur legeneZu haben in u. Literſl. bei Otto Zone
t c Heute Sonnabend Salat woDas Feinſte von fließend fetten zu freundlich einladet E. Vogel.

euen Vollheringen n Iempfing und empfiehlt billigſt eKnorr's Fuppentafeln à d,20206., T. G. Mund Unteraltenburg. Zu von
Wacherettt hr an, undnorr's Hafermehl ahnt al e e e er Brabanter Sardellen n Ganſe-, Enten

Kieler Hpeck- Bücklinge,

Knorr's Fuppeneinlagen.

hochfeinſtes neues Drovenceröl, e egutkochende Salzbohnen e Pf., größeren Conſumenten Hähnehen auskegeln.

G. set L. Zimmermann F. G. Kundt, Unteraſtenburg.



Bester Im Gebrauoh VilIigster. rer u.
J S Ueberall vorräthig.reiwillige Fenerwehr.g i ge Kruerwehr Eunkenburg.

ä 8 enen Zur gefälligen Beachtung! r n b z zenAntreten pünktlich 8 Uhr am Geräthehauſe.
Nach der Uebung Verſammlung im Tivoli Ich zeige hierdurch einem hohen Adel, ſowie dem geehrten SommertheaterG nern Publikum von Merſeburg und Umgegend ergebenſt an, de ne die Jl St habe und Sonntag den 6.

Pianoforte-Fabe t von Albert Fahr in Zeit den Verkauf ſhrer u h n e eMerſeburger Landwehrverein. Preisgekrönten Pianinvs e e
Sonntag den 6. d. M., nachmittags für den hieſigen Bezirk übergeben hat. Ich halte mich bei Bedarf Um zahlreichen Beſuch bittet p

Uhr, Quartalver ſammlung im Tivoli beſtens einpfohlen und bitke um gütige Unterſtützung meines D. Brand
Unternehmens.Vreinehenal Aumpfgenvſen e Sommertheaterz Funkenhurg.

Deal Zur rünen Bene Meng Merſeburg, im Junt 1890 Einem hochgeehrten Publikam zur gefl.
Nee mitgues S Nachricht, daß ich Sonntag den 6. Juli dase Fenmann Röseh, et ne ger enbursmit meiner Geſellſchaft eröffnen werde.Geſang Verein Ech Gotthardtsſtraße Nr. 21. Zur Aufführung gekangt die neue Poſſe:

7 S shält Sonntag den 6. Jult, abends 8 Khr,
in der Kaiſer Wilhelms- Halle ein Täme
Ehenm ab, wozu wir alle Freunde und Gönner
des Vereins ganz ergebenſt einladen.

Der Vorſtand

Trebhnitz.
Sonntag den 6. Jult iſt Mädchentanz fein,
dazu laden wir alle recht freundlich ein.

Die jungen Mädchen daſelbſt.

Kötzſchen.
Sonntag den 6. Juli, von Nachmittag 8

Uhr ab, Ball V Dazuladen freundlichſt ein
die jungen Mädchen

Flotte Weiber.
Große Poſſe mit Geſang und Tang in 4 Akten

Hamb Amerſkanisehe n Verlls re en fgeführtAme e n Berlin über al aufgeführt.a r Alles Nähere die Plakate.chetlahr Ickien Holſeha ſie
a Espres S Director T a S in Bad

Postdampfsehiffahrt Lauchſtädt

e i
Oeeanfahrt e J Tage. t
Ausserdem e C170886 Ballmusikn

Hävre--Newyork. Hamburg- Westindien, ber vollem Orcheſter
S S 5 eRekauraut zu duiſchen hof e ne en e Lneas.

en t er e Nähere Auskunft ertheilt W. Lauie, Weisnenſels. Nr. 652) J. Kämmer's Reſtauration.
Hauptgew.: 600,000 Reichsmark, 500,000 ReichsmMeuschau, 400,000 Reichsmark, 2 mal 300,000 Reichsmark,

J 2Sonntag den 6. Jutt, am Tage. 3 mal 200,000 Reichsmark u. ſ. w.
und Abend Tanzmuste bei Original Kanf-Lvoſe 5. Kl. der Berliner Schloßfreiheit- Lotterie (Hauptziehung vom 7.

bis incl. 12. Jult 1390, kleinſter Gewinn 500 Mart) verſendet gegen baar ſo lange Vorrathvollbeſetztenn Orcheſter wozu reicht: 56. 15 Mk. ferner Kauf Antheil Looſe 5. Klaſſe
freundlichſt einladet mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original Looſen a 14, à 7,50,

R. Paohles a à 8,75 A. 3 Mark. Die Gewinne dieſer Lotterie werden bei mir ſowohl bei Original
Z wie bei Anthzeil Lodſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. Amtliche Gewinnliſte 5Rospitalgarten tenSonntag den 6. Junt Hauptgewinn. 600,000 Reilchsmark baar.

z Original Kauf Looſe S. Klaſſe 182. Preufz. Lotterie (Hauptziehung vom 22. Jult vie
grosses Gänse-, Enten- 2 Auguſt 1880) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen:

Heute Sonnabend Salon

euna.
Sonntag den 6. Juli

Tanzmusik
S wozu böflichſt einladet

Frkeckrüel Grosse

St R der Michikado von Japan
240, A 120, 60 Mart ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem rifft näund Hähnehen-Auskegeln. S Meteren 24, e 12, an e 6, hen à 8.25 Mark. Amtliche a a panesmnnes

Biere und Gose K. Sewinmiſten 4. Klaſſe verſende a 50 Pf. pro Exemplar. c 25
o t J ar Hakauz, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868) h r enasenh ier ein.Hospitalgarten. aHeute Sonnabend apendorflS r S ſunmnt J 3 umwoll Kei un re n S Juli eDaner s Reſt S euers en Aanra in. e d verdrängt vollständig die Wollonterkleidung und die S S 775 r z

n g e Shärting-Oberhemden, da sie Keinen ihrer Nachtheile Rehrere kräftige Arbeiter6 en i enAuske el e S hat. Sie reizt die Haut nicht und Jäuft absolut nicht run U. n g n. S ein. Se st weteke, van ne selennteg- ſucht bei gutem Lohne

e S d ist Se t c t Diee er n le i ren Nugo Biohhorn8 W e J Wäselee. Jeder mache einen Versuch. Ein größeres Schulwädchen, welches Liebe
Heute Sonnabend von 6 Uhr abends al e Aleinige Niegeriage n zu Kindern hat, für ſofort geſucht

SalzKnochem, wozu e ne e n 8 Saalitraße im L. den.Jauckus o SBürger Soneſpen- ersebiurg Einige Junge MadohenFont t J n r e r bei I kbnnen als Lernende r r rchützen- S. S äintreten. Adolf SeeSonntag und Montag von nach e D. 2 E. e Für ein Colontglwagren, Sptrituoſen
mittags 3 Uhr ab Hoſentuchſchießen. e. Geſchäft wird unter günſtigen BedingungenEs werden häufig die nach dem alten einS F e Warnung Werken pelgertellten baumwollenen Trico- LehrlingEs ehe tagen, welche grade Dr. Lahmann ihrer Schädlich- mit den nöthigen Schulkenntniſſen geſucht.

4 e e keit wegen so streng ver wirft un welche e Gefäll, Anerbietungen sub B. an dieSonntag den 6. Juli laden zum Sie e Erst fätn We Bletern, unter der irrefährenden Exped. d. Bl. erbeten.Mädcehentamgz Bezeichnung „„SySstenn Dr. Liakannamun oder „RKeſormn- Baum
freundlichſt ein die jungen Mädchen l eng angeboten lam benehte, dass dte echte Ein Arbeiter geſucht

Waare in Versebinrg aus less ten nur bei obiger Firma Nenmaauktemühle.e. zu haben ist.

Sonntag den 6. Juli ladet zum Tag Stellung. Es wird weniger auf Gehalt alsVergmülgem freundlichſt ein gute Behandlung geſehen. Zu erfragen inaſtwirth Se a x d G e der Exved. d. Bl.Frauen nd Sterbekaſſe Kö nigle es ad Lauchſtäd t. n gewandres Mädchen wird
für ſofort geſucht89 Aurguisteaes, Sonntag den 6. Juli er. riedrtenstrasse S a.Sonntag den s nahntttags Luthe Nüchmittag: Großes Concert. Anfang 3 Uhr. e See n rethen

Ein älteres gebildetes Fräulein, in allen
häuslichen Arbeiten erfahren, ſucht angenehme

Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration e Paspel gefunden. Abzuholen beia e e Theuter: Der geunerbaron. Operette. Anfang 5 Uhr. e
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con e e een e e e un Abends Ball im Curſaal. er a nennöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er Hut t on a roche. inn ſpart wird. Die Reftanten machen wir gleich Wohnung mit Penſton im Bade ſelbſt Mark 3,50. abzugeben Johannitsſtraſze 16.
tig z ſeden ſag Mittworh und Fretkag Nachmittag ongeet,eitig auf 8 6 des Statuts aufmerkſam e ren tS Der orveang, an Schwere Badereſtaurateur. t Hierzu eine Beilage
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Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. Juli 1890.)

Die Vorlage betr. die Conſulargerichtsbarkeit in
Samog, wird in 3. Leſung debattelos angenommen.

Ueber den Antrag der verbündeten Regierungen betreffend
die Errichtung eines Nationaldenkmals für Kaiſer
Wilhelm I., referirt Abg. Frhr. v. Unruhe Bomſt (Reichsp.).
Er empfiehlt den Anrrag der Commiſſion zur Annahme
Die Entſcheidung 1. über den Platz, 3. über die Geſtaltung
des Standbildes und 3. über die Art des vom Reichskanzler
auszuſchreibenden Wettbewerbes wird der Entſchließung Sr.
Majeſtät des Kaiſers anheimgegeben, der Commiſſionsantrag
wird ohne weitere Debatte angenommen, gegen die Stimmen
des Abg. Richter und einiger ſeiner Freunde ſowie der So
zialdemokraten.

Die Etats überſicht pro 1888/89 wird debattelos in
dritter Leſung den Anträgen der Rechnungscommiſſion gemäß
erledigt.

folgt die dritte Berathung des Nachtragsetats
betreffend Militärforderungen (65 Millionen). Die Vorlage
wird mit einem ſformellen Antrage von Huene-Fritzen
(Eentrum), wonach die Ausgabe von etwa zwölf Millionen
zur Ausbildung der Jnfanteriſten und Jäger des Beurlanb
kenſtandes mit dem neuen Gewehr aus dem außerordentlichen
in den ordentlichen Etat eingeſtellt werden, ohne weſentliche
Debatte angenommen, ſchließlich auch in der Geſammtab
Kimmung die Vorlage bewilligt. Damit iſt die Tagesord
nung erſchöpft. Staatsſecretär v. Boetticher verlieſt die
Allerhöchſte Verordnung, durch welche der Reichstag bis zum
18. November vertagt wird. Der Präſident wird ermächtigt,
die nächſte Sitzung anzuberaumen und die TagesOrdnung
feſtzuſeten. Mit dreimaltgem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer
ſchließt die Sitzung um 11 Uhr 5 Minuten.

Die freiſinnigen Abgg. Barth und Rickert
haben den Antrag aus ver vorigen Seſſion, betr.
die Einführung von abgeſtempelten Cou
verts für die Stimmzettel bei der Reichs
tagswahl c. wiederum eingebracht.

e

Vom R. deutſchen Bundesſchießen
in Berlin.

Der Feſtzug des X. deutſchen Bundesſchießens,
welcher am 6. Juli ſtattſindet, gliedert ſich in zwei
weſentlich verſchiedene Theile, von denen der eine
einen hiſtoriſchen Charakter tragen wird,
wahrend der andere den Zug der Schützen nach den
verſchiedenen Städten mit ihren Feſtwagen umfaßt.
Der hiſtoriſche Zug beſchäftigt ſchon ſeit Monaten
unſere Handwerker mit der Herſtellung der hiſtoriſchen

Koſtume und des Pferdegeſchirrs. Die Kleider
werden aus Sammet, Brokat, Seide, Wolle, Leinen
oder Filz bereitet; dann werden wir die ſpitzen
gothiſchen Schuhe aus dem 14. und 15. Jahr-
hundert, die breiten Bärentatzen des 16. Jahrhunderts,
die hohen Wallenſteinftiefel und die charakteriſchen
Kurfürſtenſtiefel aus dem 17. Jahrhundert, die ein
fachen Kreuzſchwerter aus dem 13. und 14. Jahr
hundert, die großen Zweihändler und die kurzen am
Bande zu tragenden Schwerter der Landsknechte, die
Degen des 17. Jahrhunderts, die Pallaſche und
Säbel aus dem 18. und 19. Jahrhundert, Bogen
und Armbrüſte, für welche das Märkiſche Provinzial
Muſeum die Modelle hergegeben, prangen ſehen.
Einſache Baretts für Schützen aus dem 15. und 16.
Jahrhundert werden mit breitkrämpige Schlapphüte
aus der Wallenſtein und Kurfürſtenzeit, Dreimaſter
aus dem 18. und Zweimaſter aus dem 19. Jahr
hundert abwechſeln. Den Zug wird ein Herold
ber Stadt Berlin mit dem Reichéebanner, geleitet von
zwei Pagen und drei Schützen zu Pferde, mit dem
alten Schützengilden Banner aus dem vorigen Jahr
hundert eröffnen. Dann ſolgen die Schützen aus
Amerika, der Schweiz, Jtalien, Belgien, Holland,
Ungarn, Rußland in ihren Schützentrachten. Zwiſchen
den einzelnen Gruppen werden rothkoſtümirte Scheiben
träger daherſchreiten. Der hiftoriſche Feſtzug gliedert
ſich in Abtheilungen, welche das Schützenweſen im
15., 16., 17., 18., und 19. Jahrhundert darſtellen.
Jedes Jahrhundert wird durch einen Bannerträger
eröffnet. Jm 16. Jahrhundert wird neben dem
Schützenweſen auch das Landsknechtsweſen vargeſtellt.
Zu den Bogen und Armbruſtſchützen geſellen ſich
noch Büchſenſchützen Trommler, Pfeiffer, Stadt
muſtkanten, Jungen mit Roſenkränzen, Rathsmannen,
Paniermeiſter u. ſ. w. werden das Bild beleben.
Jm 17. Jahrhundert erſcheinen nur Buüchſenſchützen.
Voran zieht ein Wagen mit Rathsherren, ein Zug
Pikeniere und ein Geſchütz mit Bedienung und den
mit brennender Lunte einherſchreitenden Geſchützmeiſter.

Zur Characteriſtrung der Kurfürſtenzeit mit ihrer
ſpeziſtſch brandenburgiſchen Tracht folgen noch zwanzig
brandenburgiſche Schützen. Die RokokoZeit des 18.
Jahrhunderts eröffnen Reiter gekleidet in rothen
Jagdröcken und weißen Hoſen. Ihnen folgt ein
Zug von Grenadiere aus der Zeit Friedrichs des
Großen, ferner eine Batterie von Geſchützen, eine
Abtheilung von Zimmerlenten mit Bärenmützen auf
dem Haupt und eine ſolche von zwanzig Schützen
mit Oſſigteren, einem Schützendirector und anderem
zugehörgem Volk. Jm 19. Jahrhundert wird mit
einem ſtattlichen Muſtkeorps die Berliner Schützen

gilde in ihren aus den dreißiger Jahren herſtammen
den Koſtümen, grünen Fracks, weißen Hoſen und Zwei
maſter mit Büſchel, aufziehen. Den Beſchluß werden die
prächtig aufgeputzten Schmuckwagen bilden, welche jene
Städte ſtellen, in denen biéher ein deutſches Bundes
ſchießen ſtattgefunden. Der erſte verherrlicht die
Stadt Frankfurt am Main; eine Kaiſerkrönung
unter Aſſtſtenz der ſteben Kurfürſten bildet den
Mittelpunkt des Aufbaues; des Weiteren iſt auch der
merkantilen Bedeutung der Stadt genug gethan worden.
Der zweite Wagen gehört der Stadt Bremen. Hier
lenkt die Bremenſia das Steuer eines Hanſaſchiffes.
Die Stadt Wien ſtellt den dritten Wagen, der im
Stile der Zeit Maria Thereſtas erbaut iſt. Der
Wagen der Stadt Hannover, als vierter in der
Reihe, läßt die Zeit Heinrichs des Löwen auferſtehen
und der fünfte verbildlicht in der Stadt Stuttgart
das Schwabenland. Eberhard der Greiner und Götz
von Berlichingen werden die Zeit charakteriſtren.
Düſſeldorf, den altberühmten Sitz der ſchönen
Künſte, giebt ein im Rococpoſtil aufgebautes fröhliches
Schiff wieder. München ſchließt ſich der Schweſter
kunſtſtadt an. Hier hat der Barockſtil des 17. Jahr-
hunderts die glänzende Gewandung geliehen und als
8. Feſtwagen die Stadt der Wiſſenſchaften Leipzig
die Empirezeit, 1813, vertretend und überleitend zu
dem modernen Jubiläumswagen der Ger
manig. Auf rauhem Felſen grünt hier die deutſche
Eiche in ihrem Wipfel prangen die Wappen der
deutſchen Bundesſtaaten alte Germanen geleiten den
Wagen. Der Schlußwagen des Zuges trägt die
Beroling. Die Berliner Schützen, die Banner

deputation, die Geſammtheit der übrigen Schützen
gäſte, die Jnnungen, Korporationen und Vereine
folgen hier und machen den Beſchluß des Zuges.

Achtundzwanzig Ehrengaben ſind in den letzten
Tagen für das zehnte deutſche Bundesſchießen wieder
eingegangen darunter eine des Norddeutſchen Lloyd
in Bremen im Werthe von 1200 Mk. Die Menge
der Ehrengaben iſt bereits ſo groß, daß der Gaben
tempel zur Unterbringung derſelben bei Weitem nicht
ausreichen wird. Die Berliner Schützen-Gilde,
welcher als feſtgebender Verein beſonders in den
Vordergrund treten wird, hat mit ver Führung der
erſten Abtheilung, welche den ganzen Feſtzug eröffnen
ſoll, Herrn Joers betraut. Die Schützen erſchetnen
im Zuge in Uniform mit der Standſcheibenbüchſe
ohne Riemen. Außer etwaigen Militär Ehrenzeichen
und Denkmünzen, ſowie den Königs, Ritter und
Vogelkönigsmedaillen, ſind irgend welche andere
Schutzenauszeichnungen im Feſtzuge nicht zu tragen.
Denjenigen Schützen, welche das 60. Lebensjahr
überſchritten haben, iſt die Betheiligung am Feſtzug
im Frack und ohne Büchſe geſtattet. Mit beſonderem
Pomp werden vie Leipziger Schützen am 5. Juli
ihren Einzug halten. Sie treffen mit einer Muſik
kapelle mit Sonderzug um 2 Uhr 50 Minuten
hier ein.

Das Feſtprogramm für das X. Deutſche
Bundesſchießen iſt wie folgt feſtgeſtellt: Der große
Schützencommers im Wintergarten, mit dem das Feſt
Sonnabend den 5. Juli offiziell beginnt, wird nach
einem am Montag gefaßten Beſchluſſe mehr den
Charakter einer ungezwungenen geſelligen Vereinigung
tragen, man wird daher auch von der Auſſtellung
langer Kneiptafeln abſehen, ſondern Tiſche wählen,
welche die Bildung kleiner Tafelrunden geſtatten.
Am Sonntag während des Feſtbanketts werden in
der Feſthalle die Wiener Schützencapelle und ein
Infanterie Muſtkcorps conzertiren und der Henne
berg'ſche Chor ſtngen. Auf dem Feſtplatze ſpielen
bis abends 11 Uhr öſterreichiſche, ſächſiſche und
Berliner Kapellen. Geſchoſſen wird am Sonntag
von 5 bis 8 Uhr, an den übrigen Tagen von 7 bis
und von 3 bis 8 Uhr. Um 1 und um 8 Uhr
erfolgt täglich die Vertheilung der Prämien am
Gabentempel. Um 1 Uhr beginnt an allen Wochen
tagen ſowie am letzten Sonntag in der Feſt
halle die gemeinſame Mittagstafel, am Diens
tag conzertiren dabei die Wiener und eine
Kavalleriecapelle, auch für die übrigen Tage iſt Tafel
muſitk vorgeſehen für Donnerstag wird ſich dieſe
gemeinſame Mittagstafel zu einem größeren Bankett
mit Damen ausgeſtalten, am letzten Sonntag wird
damit zugleich die Abſchiedefeier verbunden. Auf
dem Feſtplatz wird täglich von 10 bis 1 und von
4 bis 11 Uhr conzertirt, am Dienſtag wird das
Nachmittagsconzert eine Monſtre Aufführung, an der
6 Militärcapellen und 100 Tambours theilnehmen,
am Mittwoch früh conzertiren außer hieſigen Kapellen
die Wiener, am Donnerstag früh die Meraner.
Am Montag Abend um 8 Uhr beginnt
in der Feſthalle die große Geſangsaufführung
der 800 Mitglieder des Märkiſchen Centralſänger
bundes, am Mittwoch um 8 Uhr ſindet der Fockel
reigen der Turner ſtatt, am Donnerstag um 8
Uhr iſt in der Feſthalle große Künſtlervorſtellung,

Valkswirthſchaftliches.

Daß Repreſſivmaßregeln gegen die
nord amerikaniſche Zolltarifvorlage ſeitens
der Feſtlandsmächte unter Führung Deutſchlands er
griffen worden ſind, entbehrt nach einem von
Berlin aus verbreiteten offiziöſen Telegramm des
Wolff'ſchen Bureaus der Begründung. Deutſch
land hat keinerlei Schritte gethan, um der etwaigen
Rückwirkung, welche das Zuſtandekommen der neuen
amerikaniſchen Tarifbill auf ſeinen Handel haben
würde, entgegenzutreten. Es habe bis jetzt darin
freie Hand.

Der Ueberſchußder preußiſchen Staats
eiſenbahnen im Etatsjahr 1890/91 überſteigt
den anſchlagmäßigen Ueberſchuß dem Vernehmen nach
um 40——50 Millionen. Der Finanzminiſter hatte
im Januar den Ueberſchuß auf nur 37,2 Millionen
geſchäst.

X Brüſſel, 2. Juli, Die Delegirten von 32
Staaten aus allen Welttheilen ſind zur Zeit in
Brüſſel verſammelt, wo geſtern die internationale
Zolltarif Commiſſion eröffnet wurde, die den
Zweck verfolgt, jede Kündigung der Zolltarife der
verſchiedenen Staaten und deren Abänderung recht
zeitig und exakt zu veröffentlichen

Provinz und Umgegend.
R. Halle a S., 2. Juli. Die Stadtverordneten

Verſammlung beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung

vornehmlich mit der Vorlage des Magiſtrats
Prüfung und Genehmigung der Bauzeichnungen und
Koſtenanſchläge für den Bau eines Schlacht und
Handelsviehhofes. Die Angelegenheit beſchäftigte die
Bürgerſchaft und ſtädtiſchen Behörden ſeit langen
Jahren und iſt nun endlich zum Abſchluß gediehen,
indem man definitiv beſtimmte, „wie der Bau aus
zuführen ſei?“ und die erforderlichen Koſten à Conto
der Anleihe bewilligte. Danach wurden an der
Magiſtratsvorlage 48 573 Mk. erübrigt und 76 000
Mark wurden für Kanaliſtrung und Straßenausbau
vor der Hand abgeſetzt. Die urſprünglich geforderte
Summe belief ſich auf rund 2062000 Mark und
beträgt jetzt nach den Abzügen 1464129 Mk., die
bewilligt wurde. Jm Herbſt d. J. wird dicht bei
Halle auf ſich hierzu eignenden Terrain eine Pro
vinzial-Obſtbaumſchule errichtet werden. Von
den 30 Morgen werden zunächſt 10 Morgen mit
allerlei jungen Obſtbäumen bepflanzt werden. Das
Ganze unterſteht der Commiſſion für Obſtbau, Ab
theilung des landwirthſchaftlichen Centralvereins der
Provinz Sachſen c.

Aus Giebichenſtein ſchreibt man: Die Ab
haltung des am 10. Auguſt d. J. in Giebichenſtein
ſtattfindenden Gauturnfeſtes des Nordoſt Thü
ringiſchen TurngauVerbandes, welcher jetzt ſich aus
80 Turnvereinen zuſammenſetzt, ſetzt unſere hieſtgen
und benachbarten Turnerſchaften im Laufe dieſes
Monats mit vorbereitenden Arbeiten tüchtig in Be
wegung. Das Feſt ſelbſt ſoll in der Nähe der neuen
Kaferne auf den Oekonom Gutezeit'ſchen Aeckern ab
gehalten werden und beſteht aus dem üblichen Auf
marſch, Freiübungen, Geräth, Kür und Preisturnen.
Die mit dem Turnfeſte verbundenen ſonſtigen Feſt
lichkeiten finden in der Saalſchloßbrauerei ſtatt. Die
Betheiligung an dem Gauturnfeſte, welches auch
einen Feſtzug durch die Dorfſtraßen in ſich ſchließt,
verſpricht eine umfangreiche zu werden, da Giebichen
ſtein ſelbſt anziehend wirkt.

Jn Edersleben bei Oberröblingen flog am
Sonntag das Große'ſche Laboratorium in die Luft.
Zwei Perſonen waren mit Anfertigung von Feuer
werkskörpern beſchäftigt. Der eine wurde getödtet,
der andere leicht verletzt.

Am 16. Jult d. J. findet auf der Rudels
burg eine Zuſammenkunft alter Corps
ſtudenten ſtatt. Die Bedeutung, welche die Burg
für die deutſchen Corpéſtudenten hat, der Umſtand,
daß in ihr ſeit 15 Jahren zum erſten Male wieder
ein Feſt alter Herren begangen wird, und der mit
dem erſten Tage der Gerichtsferten glücklich gewählte
Zeitpunkt verſprechen für die Feier eine rege Be
theiligung.

Von den aus dem ehemaligen Bannbezirk
Leipzig ausgewieſenen Sozialdemokraten ſind
bereits am 29. Juni mehrere, darunter auch Lieb
knecht, deſſen Familie noch in Leipzig wohnt, in die
Heimath zurückgekehrt.

In Schellſatz bei Naumburg mußte in voriger
Woche die Schule amtlich geſchloſſen werden, da von
78 Echulkindern nicht weniger als 57 an Maſern

erkrankt waren.



g. Leipzig, 2. Juli. Vor dem hieſigen Reichs
gericht wird am 10. d. M. ein Anarchiſten
Prozeß verhandelt. Die Anklage enthält die An
ſchuldigung, durch Verbreitung von anarchiſtiſchen
Druckſchriften in Couverts der Hamburger Packetfahrt
Actiengeſellſchaft zum Hochverrath aufge
fordert, den deutſchen Kaiſer beleidigt
und zu verſchiedenen anderen ſtrafbaren Handlungen
aufgefordert zu haben. Die Angeklagten ſollen Be
giehungen zu ausländiſchen Anarchiſten unterhalten
haben. Die Frau Reinbohl iſt geſtändig, während
die drei anderen Angeklagten leugnen. Die Haupt
verhandlung findet unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit ſtatt.

t. Die Leipziger Bäckerinnung beſchloß,
die Bäckerläden an Sonntagen um 5 Uhr nachmittags
zu ſchließen. Die Maßregel tritt mit nächſtem
Sonntag in Kraft.

Bei einer am 1. d. bei Hohenwarthe in
Der Altmark durch Dr. Weigel aus Berlin vor
genommenen Ausgrabung fand man drei gut er
Haltene germaniſche Urnen, ſowie zwei kleine Bei
gefäße. In einer der Urnen fanden ſich acht Bronce
Ohrringe mit Glasperlen und Bruchſtücke von Nadeln,
alles aus der La TèneZeit, vor.

Welch ungeheuren Schaden der Fiſchotter
moch heute bei uns unter den Fiſchen anrichtet, er
chellt gus der Zahl der vom Thüringer Fiſcherei
verein in deſſen Bezirk erlegten und prämiirten
Thiere dieſelbe beträgt ſeit dem kurzen Beſtehen des
Vereins bereits 318.

Eine aufregende Scene ſpielte ſich am Mittwoch
Abend an der Leipziger Brücke in Eilenburg ab.
Wie die S. Ztg. berichtet, war in der Nähe der
ſelben ein Kind in den Mühlgraben gefallen und
der Vater demſelben von der Brücke nachgeſprungen.
Er erfaßte das Kind, aber es wurde ihm ſchwer,
fich mit demſelben aus dem Strom zu bringen.
Hilfreiche Hände zogen das Kind mittels Haken an
das Ufer, der Mann aber verſchwand im Waſſer.
Da ſprang ein kühner Schwimmer aus den Zu
ſchauern ihm nach und rettete ihn. Bewußtlos
wurde er aus vem Strome gezogen, aber ärztlicher
Kunſt gelang es nach einiger Zeit, die Lebensgeiſter
wieder zu wecken.

t Die diesjährige Generalverſammlung
der Geſellſchaft für Verbreitung von
Volksbildung findet vorausſichtlich am 31. Aug.
und 1. Sept. in Eiſenach ſtatt. Verhandelt wird

vermuthlich werden über „Die Ausdehnung der
Bildungsvereine auf die ländliche Bevölkerung“,
„Beſetzeskunde und Volkswirthſchaftslehre in der
Fortbildungsſchule“, „Die Zerſplitterung im Vereins
weſen Deutſchlands“ und „Der hauswirthſchaftliche
Unterricht für Mädchen aus dem Volke.“ Die
Geſellſchaft umfaßte im Jahre 1889 dem neun
zehnten ihres Beſtehens in 11 Verbänden 792
Vereine und 2680 perſönliche Mitglieder. Die Zeit
ſchrift „Der BildungsVerein“ (Aufl. 2500) und
das „Adreßbuch der deutſchen Rednerſchaft“ (V. Ausg.
246 Vortragende) bildeten auch im verfloſſenen Jahre
G werthvolle Bindeglieder zwiſchen Centralſtelle und
Voreinen.

In Lauterberg a. H. brachten die Krieger
DTurner und Sängervereine der Stadt und Umgegend
am Dienſtäg Abend dem zur Zeit dort weilenden
Major v. Wißmann einen Fackelzug dar. Der
ſelbe dankte und ſchloß ſeine Anſprache mit einem
Hoch auf den Kaiſer.

Localngchrichten.
Merſeburg, den 5. Juli 1890.

Der Muſik und Geſangverein „Jrene“ unter
nahm am Mittwoch Nachmittag ſeine alljährlich um
dieſe Zeit ſtattfindende Parthie nach dem Huhnholze.

Vom Sammelplatz in Meuſchau aus erfolgte der
Abmarſch unter Vorantritt unſerer Stadtkapelle nach
mittags gegen 4 Uhr. Jm Gehölz vergnügten ſich
die zahlreichen Theilnehmer bei Conzertmuſik an
Geſellſchaftsſpielen und einer tragikomiſchen thea
traliſchen Aufführung. Selbſtverſtändlich war auch
für die leiblichen Bedürfniſſe beſtens geſorgt. Abends
gegen 9 Uhr zog die muntere Schaar mit Muſik
vbegleitung wieder in Meuſchau ein und beſchloß hier
im prächtig erleuchteten Pohle'ſchen Garten den
amüſanten Ausflug. Ein flottes Tänzchen feſſelte
die jüngeren Theilnehmer noch bis gegen Mitternacht
an die gaſtlichen Räume.

Die großen Sommerferien unſerer
ſtädtiſchen Schulen nehmen Montag ihren An
fang. Das Domgymnaſium hat bereits am
Mittwoch den Unterricht geſchloſſen.

Am Donnerstag erfolgte die Vergebung
des ſtädtiſchen Kaſernenbaues auf dem
früher Weniger ſchen Grundſtück in der Mühlſtraße
an den Mindeſtfordernden. Als ſolcher wurde Herr
Bauunternehmer Graul mit der Ausführung dieſer
Arbeit beauftragt. Als Bewerber hatten ſich noch
gemeldet die Herren Zimmermeiſter Poſer und
Senf und Banunternehmer Wolf. Die Forderung

der erſteren beiden belief ſich auf die Höhe des Vor
anſchlages, (ca. 41000 Mk.), während Herr Wolf
3 Prozent und Herr Graul 5 Prozent unter den
veranſchlagten Preis forderten.

Bei dem am Donnerstag Abend zwiſchen 6
und 7 Uhr über unſer Stadt hinziehenden Ge
witter ſchlug der Blitz in das in der verlängerten
Annenſtraße belegene Wohnhaus des Bauunter-
nehmers Ernſt und beſchädigte daſſelbe am
rechten Giebel ſowie im Jnnern an Decken und
Wänden nicht unerheblich. Leider wurde auch die
in dem Hauſe wohnende Ehefrau des Handarbeiters
Eduard Richter in dem Augenblick, als dieſelbe
ein Dachfenſter ſchließen wollte, vom Blitzßrahl
getroffen und betäubt, ſo daß ſie zur Bodentreppe
hinabſtürzte. An äußeren Spuren zeigten ſich Brand
ſtellen auf der Bruſt und Magengegend, auch das
Kopfhaar war verſengt. Aerztliche Hilfe war bald
auf der Unglücksſtätte; der Zuſtand der ſchwer ge
troffenen Frau ſoll ein recht bedenklicher ſein.

Das ſtete Umſichgreifen der Cholera,
beſonders ihr langſames Vorrücken gegen Mittel
europa, hat das deutſche auswärtige Amt in Berlin
veranlaßt, ſämmtlichen Conſularbehörden im Aus
lande diesbezüglich die größte Aufmerkſamkeit zu em
pfehlen. An leitender Stelle will man ſich mit den
amtlichen Berichten betheiligter fremder Regierungen
mit Rückſicht auf früher beliebte Vertuſchungsverſuche
keineswegs begnügen. Unbedingt verläßlich ſind und
bleiben nur die Berichte der kaiſerlichen Conſulate.
Ob die Seuche thatſächlich ſchon nach Südfrankreich
und nach Italien verſchleppt worden iſt, darüber
liegen bis zur Stunde zuverläſſtge Jnformationen
noch nicht vor. Jn beiden Fällen aber gilt die
Ver ſchleppung als ſehr wahrſcheinlich.
Uebrigens giebt man ſich über die Gefahr, daß die
Seuche auch nach Deutſchland überſpringen könnte,
keinerlei Jlluſtonen hin. Sind doch beſonders auf
dem flachen Lande und in kleinen Städten die
Sanitärverhältniſſe heute noch mit geringen Aus-
nahmen dieſelben wie 1866, als die Cholera bei
uns ſtarke Verheerungen anrichtete. In dieſer Be
ziehung iſt mithin eine optimiſtiſche Auffaſſung nicht
ſtatthaft. Trotzdem aber herrſcht im Reichs Geſund
heiteAmt noch jetzt die Hoffnung, daß das aſtatiſche
Geſpenſt nicht bis zu uns vordringen werde.

Nach S 288 des Strafgeſetzbuchs wird der
jenige, welcher bei einer ihm drohenden 3wangs
vollſtreckung in der Abſicht, die Befriedigung des
Gläubigers zu vereiteln, Beſtandtheile ſeines
Vermögens veräußert oder bei Seite ſchafft,
mit Gefängniß bis zu 2 Jahren beſtraft. Jn Bezug
auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht ausg
ſprochen, daß die Fälligkeit einer Forderung und die
bloße Mahnung des Schuldners an Zahlung nicht
ohne Weiteres den Zuſtand der dem Schuldner
„drohenden Zwangsvollſtreckung im Sinne der an
gezogenen Beſtimmung herbeiführt.

In letzter Zeit ſind Eiſenbahnſchaffner
beſtraft worden, weil ſte geduldet hatten, daß in den
Eiſenbahnwagen Drehorgel bezw. Harmonika geſpielt
worden iſt. Das reiſende Publikum ſoll durch der

artige Muſik nicht beläſtigt werden.
Es vürfte dem Publikum noch nicht bekannt

ſein, daß nach g 7 des Stempelſteuer- Geſetzes vom

7. März 1822 Auctionsprotokolle über Mo
bilien und Verkaufsverhandlungen, welche bei Ver
käufen von Obſt, Feldfrüchten 2c. aufgenommen wer
den, mit Prozent des ganzen Erlöſes der
Stempelſteuer unterliegen. Auch ſind Ver
träge, welche Landwirthe mit für den Sommer
angenommenen Arbeitern und Arbeiterinnen
abſchließen, mit 1,50 Mk. ſtempelpflichtig.

Schmeckt das Bier beſſer gus Seideln
oder aus Krügen? Ein gelehrter Herr in
Wien wollte neulich bekanntlich herausgefunden haben,
daß Bier aus Seideln nicht gut ſchmecke; beſſer ſeien
ſchon Steinkrüge, am beſten Zinnkrüge. Bei einer
dieſer Tage in Berlin ſtattgehabten Fachverſammlung
iſt nun daraufhin eine Trinkprobe veranſtaltet. Die
Mehrzahl der Sachverſtändigen entſchied dahin daß
die Hauptſache gutes Bier ſei. Ob es dann aus
Seideln oder Krügen getrunken werde, ſei völlig
gleichgiltig

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Umgegend.
s Jn Benn dorf verunglückte am 29. v. M. das

2 Jahre alte Söhnchen des Bergmanns K. dadurch,
daß es beim Spielen auf dem Hofe in eine Herings
tonne, welche mit Waſſer gefüllt war, hineinſtel und
ertrank. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche

blieben erfolglos. (Hall. Ztg.)
s Nebra, 1. Juli. Am 28. v. M., vormittags

141 Uhr, hat nach dem „Querf. Krbl.“ unter Be
theiligung des Herrn Landwirthſchaftsminiſters Lucius

von Ballhauſen, des Herrn Oberregierungsraths v.
Buch als Vertreter des Herrn Ober Praäſtdenten, des
Herrn Regierungs Präſtdenten v. Dieſt, des Herrn
Landraths Bötticher und des Herrn Oeconomieraths v.
Mendbel die erſte Schlußprüfung der Schüle

rinnen der vom landwirthſchaſtlichen Centralverein
der Provinz Sachſen neubegründeten Haushal
tungsſchulen ſtattgefunden. Die Zahl der Schüle
rinnen betrug 20. Dieſelben wurden gepruft von
der Vorſteherin und Lehrerin der Schule in praktiſchen
Wirthſchaftsfragen Kochen, Zubereiten und Aufbe
wahren der Speiſen, Behandlung der Milch, Feder
viehpſlege, Gartenwirthſchaft, weibliche Handarbeiten
u. ſ. w. vom Herrn Arzt Lehmann in Bezug
auf menſchliche Geſundheits- und Krankenpflege, vom
Herrn Digaconus Detlow im Kopfrechnen c. Das
Ergebniß dieſer Prüfung war ein ſehr günſtiges und
ſprach ſich auch der Herr RegierungsPräſident lobend
und anerkennend über die Leiſtungen der Schülerinnen
aus. Herr von Mendel gab den die Anſtalt ver
laſſenden Schülerinnen noch gute Lehren und Rath
ſchläge mit auf den Weg, wodurch die Prüfung ihren
Abſchluß fand. Demnächſt fand noch eine Beſtchtigung
der Anſtaltsräume u. ſ. w. ſtatt. Auch von Naum
burg aus hatten ſich der ſtelloertretende Herr Land
rath, ſowie einige Vorſtandsdamen einer Haus
haltungsſchule zur Theilnahme an der Prüfung
hierſelbſt eingefunden.

s Wie aus Freyburg berichtet wird, ſind in
der Gemarkung 3ſcheiplitz, Diſtrikt Hüllgraben
und Schweigenberge wieder neue Reblaus
her de aufgefunden worden.

S Am 1. d. M. iſt in Vitzenburg eine Poſt
agentur errichtet worden, welche ihre Poſtverbindung
durch die Eiſenbahn Naumburg Artern erhält. Zu
dem neuen Poſtbezirke gehören die Ortſchaften Vitzen
burg, Grabenmühle, Grabenſchleuſe, Pretitz, Weißen
ſchirmbach, Gölbitz, Birkenſchäferei, Liederſtedt mit
Krautdorf.

Chronik des Krieges von 1870/71.
5. Juli. Sämmtliche Pariſer Blätter ergehen ſich in

den heftigſten Anſchuldigungen gegen die preußiſche Politik
und deren angebliche Eingriffe in die ſpaniſchen Angelegen
heiten. Die „Patrie“ ſagt, Graf Bismarck ſcheue nicht vor
der Entzündung eines Bürgerkriegs in Spanien zurück, und
in ähnlicher Weiſe drückt ſich auch der „Conſtitutionnel“ aus.

Der preußiſche Staatsſekretär v. Thile erwidert dem
franzöſiſchen Geſchäftsträger Le Sourd auf deſſen Vor
ſtellungen, daß Prinz Leopold von der preußiſchen Regierung
Vorſchriften für ſein Verhalten weder zu gewärtigen noch
entgegenzunehmen habe.

Der preußiſche Botſchafter Herr v. Werther reiſt nach Ems
ab, wo ſich König Wilhelm gerade aufhält. Eben dorthin
begiebt ſich auch der franzöſiſche Botſchafter am preußiſchen
Hofe, Graf Benedetti, der bisher in Wildbad geweilt.

Vermiſchtes.
(Die Cholera in Spanien.) Nach den letzten tele

graphiſchen Nachrichten ſind in Gandia 4, in Real de Gandig
3 Erkrankungen und in Montichelvo eine Erkrankung vor
gekommen.

(Falſches Papiergeld.) Auf dem Poſtamte zu
Breslau wurde ein falſcher Funfzigmarkſchein angehalten
e iſt auf photographiſchein Wege ſehr täuſchend nach
geahmt.

(Amerikaniſches Räuberthum.) Eine Depeſche
aus Texas berichtet über einen Zuſammenſtoß mit einer
Freibeuterbande an der mexlkaniſchen Grenze bei Palafox.
Oberſt Valdez und ein Regiment Soldaten forſchten nach
Freibeutern, als ſie aus dem Hinterhalte von Banditen an
gegriffen wurden. Es entſpann ſich ein blutiges Gefecht, in
welchem 7 Kavalleriſten getödtet und 20 Soldaten verwundet
würden. Der Kampf war gänzlich einſeitig, da die Banditen
völlig unſichtbar und im Stande waren, tödtliche Salven in
die Reihen der Truppen zu entſenden. Das Regiment löſte
ſich auf und ergriff die Flucht, in Folge deſſen die Frei
beuterbande im Stande war, über die Grenze nach Nord
amerika zu entkommen.

(Ein heftiges Erdbeben) fand in Schleſien ſtatt.
Die Erſchütterung war beiſpielsweiſe in Göllſchau bei Haynau
ſo heftig, daß manche aus den Häuſern ſtürzten, in der
Meinung ihr Haus ſiele ein. Leute, die auf den Wieſen
am Schwarzwaſſer beſchäftigt waren, erzählten, es ſei ihnen
geweſen, als ob die Wieſe ins Hüpfen käme, ſo ſehr hätten
ſie das Gleichgewicht verloren. Die Fenſter klirrten alle
miteinander der angeworfene Kalk fiel von den Wänden des
Bodenraumes auf die Dielen des Bodens nieder.

(Zum Tode verurtheilt) wegen Mordes wurde
vom Schwurgericht zu Heilbronn der 19 jährige Bauer Gott
fried Sommer aus Tiefenbach. Derſelbe hatte einen neun
jährigen Knaben in den Wald geführt, ihn dort an Händen
und Füßen mit einem Strick gefeſſelt und ihm hierauf mit
einem Raſirmeſſer den Kopf abraſirt und dann den Hals
abgeſchnitten. Sommer behauptet, der Teufel müſſe ihn zu
der That getrieben haben, er habe keine Abſicht gehabt, den
Knaben zu tödten, aber beim Spaziergange im einſamen
Walde ſei jäh der Trieb des Mordes über ihn gekommen
und er habe nicht widerſtehen können. Der nahe liegenden
Vermuthung eines Luſtmordes widerſprach der Befund der
Leiche. Die Frage, ob der Angeklagte im Zuſtande der
Unzurechnungsfähigkeit gehandelt habe, verneinten die Sach
verſtändigen, welche ihn längere Zeit beobachtet haben. Bei
der Verkündigung des Todesurtheils blieb der Angeklagte
völlig ruhig.

(Todesurtheile.) Das Schwurgericht in Thorn
verurtheilte am 3. d. die Arbeiterfrau Adam, welche im
Sommer v. J. ihr einhalbjähriges Söhnchen von der Eiſen
bahnbrücke in die Weichſel geworfen hat, zum Tode. Ueber
den Ehemann Adam wurde wegen Anſtiftung zum Morde
ebenfalls die Todesſtrafe verhängt.

(Ein ſchauderhaftes Verbrechen) iſt, wie man
aus Preßburg meldet, bei Trencſin begangen worden. Herum
ziehende Zigeuner haben einen Bettler, einen alten Mann,
ermordet, zerſtückelt urd dann einzelne Theile der Leiche
verzehrt, mit den übrigen aber ihren Bären gefüttert! Die
Unmenſchen ſind bereits verhaftet.

(Der Mörder Eyraud), der des Mordes am Ge
richtsvollzieher Gouffeé angeklagt iſt, traf am Montag aus
Amerika in Paris ein. Alle Blätter widmen dieſem Ereig
niſſe vier bis ſieben Spalten.

v m c



(Gefährliche Luftreiſe.) In Wien Kiegen am I.
d. abends die Luftballons „Budapeſt“ und „Radetzki“ der
Militärluftſchiffer Abtheilung auf. Der erſtere landete bald,
„Radetzki“ aber, mit drei Ofſizieren bemannt, wurde vom
Orkan ergriffen und nach Böhmen entführt, wo er bei Hum-
boletz, ungefähr 350 Kilometer von Wien entfernt, glücklich
lIandete. Da die Nachricht von der Landung erſt am andern
Tage mittags eintraf, herrſchte Beunruhigung über das
Schickſal der Offiziere. Dieſelben wurden vom Regen gründ
lich durchnäßt, blieben aber unverſehrt.

(Der Panamakanal), deſſen Ausführung nach dem
bekannten Leſſep'ſchen Project finanzielle Hinderniſſe ent
gegenſtehen, ſoll nunmehr nach einem weniger koſtſpieligen,
von dem Woſſerbau. Ingenieur Santerau herrührenden Plane

zur Herſtellung gelangen. Mit der näheren Prüfung der
Verhältniſſe an Ort und Stelle iſt ſeit Dezember 1889 eine
veſondere Commiſſion betraut. Durch das Santerauſche
Project, deſſen Koſten auf 50) Millionen Franken veranſchlagt
ſind, ſoll nicht allein ein Kanal, welcher für einen lebhaften
Schiffverkehr zwiſchen den beiden Oceanen ausreichen würde,

geſchaffen, ſondern auch ein großer See aus dem Waſſer des
Ehagresfluſſes gebildet werden, welcher die anliegenden Sümpfe
und Moräſte überdecken, alſo deren fiebererzeugende Aus
dünſtungen beſeitigen, und die angrenzenden der Pangma
geſellſchaft gehörigen Landſtrecken von mehr als 500000
Hektaren anbaufähig machen ſoll. Die Mehrzahl der fran
zöſiſchen Jngeniſeure und Finanzleute iſt dem Santerauſchen
Projecte günſtig geſtimm'. Der Präſident der techniſchen
PanamaSubcommiſſion, Mr. Germain, hofft, daß es ihm
und ſeinen Collegen gelingen werde, die noch beſtehenden
Schwierigkeiten, welche größer erſcheinen, als ſie in Wirklich
keit ſein ſollen, zu beſeitigen, und daß die Regierung von
Columbig die zur Fertigſtellung des Kanals nothwendige
Tonzeſſion gewähren werde.

Eins der allerſeltenſten Jagdſtücke) wurde
kürzlich im Revier des Grafen von Maltzan im Kreiſe Mi
litſch erlegt, nämlich eine Ricke mit aufgeſetztem vollen Ge
hörn. Während die Ricken naturgemäß des Geweihſchmuckes
entbehren oder höchſtens, wenn einmal ein Naturſviel auftritt,
nur mit einer Stange verſehen ſind, hat die in Rede ſtehende
Ricke ein mächtiges Gehörn aufgeſetzt, welches ſich mit dem
des ſtärkſten Rehbockes meſſen kann und ſich von einem ſol
chen nur dadurch unterſcheidet, daß es ſtellenweiſe eine ſär
kere Perlung zeigt. Die ſeltene Jagdbeute war in Breslau

a rer Atelier für Präparation von Thieren auf
geſtellt.

(Tod durch Giftpilze.) Wie man der S. Ztg. aus
London ſchreibt, ſtarben am Montag die Frau und die drei,
14, 9 und 7 Jahre alten Töchter des Redakteurs der Zeitung
„United Jreland“ in Dublin, James O'Connor, an dem
Genuſſe giſtiger Pilze, welche ſie hinter ihrem Hauſe gepflückt
hatten. Die Folgen des Giftes ſtellten ſich ſofort nach dem
Genuſſe der Pilze ein. Als der Vater um 9 Uhr abends
nach Hauſe kam, wandte er ſofort ein Brechmittel an und
ließ zwei Aerzte rufen. Trotzdem ſlarben ſowohl die Mutter
wie die Kinder ſchon um 10 Uhr.

Wo liegt Helgokand?) Ein ſpaniſches Blatt,
das in Barcelona erſcheinende „Diario Mercantil“ hat
ſich die dankenswerthe Mühe gegeben, dieſe wichtige gesgra
phiſche Frage zu löſen. In einem längeren politiſchen Ar
tikel, durch welchen er ſeine Leſer über das engliſch deutſche

Abkommen gründlich belehrt, giebt es folgende Weisheit von
ſich: „England hat das an der afrikaniſchen Küſte ge
legene Helgoland an Deutſchland abgetreten, ein Ereig

niß, welches in Frankreich einen ungemein großen Eindruck
gemacht hat und ganz Europa beſchäftigt. Es iſt wahrhaft
bewunderungswürdig, wie die Mächtigen über Länder ver

fügen, die nicht ihnen gehören, wohl aber unter anderer
unbeſtreitbarer Oberhoheit ſtehen. Und das Beſte dabei iſt,
daß eine derartige Rechtſprechung Urſache zu verblüffenden
Hoffnungen giebt. Nämlich ſo wie Helgoland an Deutſchland
abgetreten worden, wird in nicht zu großer Ferne und auf

friedlichem Wege Frankreich ſein Jerſey und Guernſey,
Spanien ſein Gibraltar wieder erlangen können, da ja dieſe
Gebiete geographiſch zu Fronkreich und Spanien gehbren.
Aber da England nichts umſonſt thut, ſcheint Deutſchland
bei dem Abkommen den Kürzeren gezogen zu haben, denn
es verpflichtet ſich, das friedlich erworbene Gebiet von Witu
abzutreten, im Tauſche gegen das oben erwähnte Helgoland,
welches Niemandem gehbrt und deſſen geographiſche
Lage zwiſchen den afrikaniſchen Bebieten Nyanza,
Biktoria und dem Congo ihm einen etwas phantaſtiſchen
Anſtrich verleiht. Jn Anbetracht übrigens, daß es ſich um

ine rein commerzielle Frage und um die Vertheilung afrika
niſcher Kaiſerreiche handelt, verdient das Abkommen beinahe

Beifall, wenn es nur nicht Gefahren für das europäiſche
Gleichgewicht mit ſich brächte, das zu brechen droht, nicht
etwa in Europa, ſondern in Afrika, wohin der alte Erdtheil
das Bugſpriet ſeiner Panzerſchiffe und den Blick ſeiner großen

Kaufleute und Coloniſatoren gerichtet hat.“
(Die Fürſtin Dolgoruckij), welche morganatiſch

mit dem Zar Alexander II. vermählt war, hat, wie wir be
reits kurz ankündigten, ihre Erinnerungen herausgegeben.

Anzeige. Die Meuſchauer Straße iſt von Montag

Dieſelben enthalten viel Merkwürdiges, ſind aber, bis auf
wenige Abdrücke, von der Polizei beſchlagnahmt und beſei
tigt worden. Die Erzählung der Ermordung des Zaren
verdient herrorgehoben zu werden. Am Vorabend des Mor
des befand ſich die Fürſtin mit ihrem Sohn in einem Zim
mer neben demjenigen, in welchem der Oberſt Standen,
Stellvertreter des Polizeiminiſters, dem Zaren den gewohnten
täglichen Bericht erſtattete. Sie konnte jedes Wort deſſelben
verſehen. Der Oberſt ſagte. u. a., die Palaſtwache habe durch
zuverläſſigere Soldaten erſetzt werden müſſen. Alexander
gerieth hierüber in die größte Aufregung und brach in den
Ruf aus: „Was, ich wäre alſo von Verräthern umringt,
ſelbſt in meinem eignen Hauſe! Dann aber wäre der elendeſte
Bettler glücklicher als ich! Nun ich werde mich an das Volk
wenden, inmitten der Leute aus dem Volke leben; ich werde
ihnen zeigen, daß ich Zutrauen zu ihnen habe und die feigen
Mörder nicht fürchte, welche ſich nicht ans Tageslicht wagen.“
Darauf kam der Zar in das Zimmer der Fürſtin und
ſagte ihr, er wolle eine Reiſe ins Ausland machen. „Es
iſt ausgemacht“, ſagte er, „ich gehe nach Wien, trotzdem
man dort die Ruſſen verabſcheut, ſeitdem mein Vater
todt iſt. Aber ich will mit dem Kaiſer von Oeſterreich
einige Angelegenheiten erledigen, die ich dritten nicht an
vertrauen kann.“ Gegen Mitternacht gewahrte Alexander II.
zu ſeinem größten Erſtaunen, daß ſein treuer Hund Triſtan
vergiftet war. Dies brachte ihn dergeſtalt außer ſich,
daß er ſich in Drohungen gegen Horn, ſeinen erſten Kammer
diener, erging. Am Morgen des Unglückstages, um 9 Uhr,
brachte der Kammerdiener der Fürſtin ein Briefchen, in
welchem Alexander ſie benachrichtigte, er werde um Mittag
eine Ausfahrt machen und darauf mit dem Großfürſten
Sergius bei ihr frühſtücken. Die Schrift des Briefchens
ließ nervöſe Aufregung errathen, in der ſich der Zar beim
Schreiben deſſelben befunden haben mußte. Die erſte Zeile
enthielt die ausgeſtrichenen Worte; „Gemäß meinem Ver
ſprechen und Deinem Wunſche, werde ich heute nicht ausge
hen.“ Dieſe Worte waren durch folgendes erſetzt: „Jch ein
pfinde das Bedürfniß eines größeren Ausganges, den ich
bald machen werde.“ Die Fürſtin wollte nun ſofort ausge
ben, um in der Nähe des Zaren zu ſein. Jm nämlichen
Augenblick ſah ſie die Wachmannſchaft in Unordnung am
Palaſt vorbeilaufen; gleich darauf erfuhr ſie den Tod des
Zaren. Sie eilte nach dem Winterpalaſt, wo ſie ſich auf die
blutige Leiche des Zaren ſtürzte. Der Kronprinz (jetzige
Koiſer) ſetzte den Widerwillen gegen ſie beiſeite und ſagte ihr,
Alexander II. habe im Sterben ihren Namen ausgeſprochen.

(Neue Goldfelder.) Jn Südkalifornien ſind, wie
man dem „B. T.“ meldet, außerordentlich reichhaltige Gold
felder entdeckt worden. Alles ſtrömt dorthin. Man erwar
tet eine Wiederholung des früheren kaliforniſchen Goldfiebers.

(Neue Erfindung.) Kürzlich wurden, wie mon aus
Rom ſchreibt, mit einem Telegoniometer von Marzi ſehr in
tereſſante Verſuche auf der Jnſel Caprera ausgeführt. Eine
ſchwere 28 em Haubitzen Batterie, welche ſich in der Thal
ſohle durch einen vorliegenden Berg vom Meere getrennt
befindet, ſchoß auf zwei Schiffe. Zwei Offiziere, der eine
rechts, der andere links von der Batterie, beobachteten von
der Kuppe aus mit Fernrohr die Bewegungen der Schiffe.
Mit jedem der Fernrohre war der Telegoniometer (elektriſche
Leitung) verbunden und zu der feuernden Batterie geleitet,
wo dann ohne weiteres der Standpunkt der Schiffe und
gleichzeitig damit die Richtung des Rohres, ſowie die Er
höhung (bezw. Entfernung) beſtimmt werden konnte. Es
können auf dieſe Weiſe feindliche Schiffe auf das Genaueſte
beſchoſſen werden, ohne daß die Batterie, von welcher man
nicht genau weiß, woher die Schüſſe kommen, unter Feuer
genommen werden kann. Bei den Verſuchen, die unter Ad
miral Labrano ſtattfanden, verfehlte nicht ein einziger Schuß
ein Z'el.i „Snroltte über das Trinken.) Daß Graf Moltke
ein Freund ſtrenger Mäßigkeit im Genuß geiſtiger Getränke
iſt, weiß man längſt, aber dadurch verliert die nachfolgende
Aeußerung, welche der ehrwürdige Feldmarſchall an die
Redaktion der in Dresden erſcheinenden Mittheilungen zur
Bekämpfung der Trunkſucht“ gerichtet hat, nichts von ihrer
Bedeutung. Jn ausländiſchen und auch wohl einigen deutſchen
Zeitſchriften war Moltke das Wort zugeſchrieben worden, das
Bier ſei der ärgſte Feind Deutſchlands; da die genannte
Redaktion an der Richtigkeit dieſer Mittheilung zweifelte, bat
ſie Graf Moltke um Aufklärung und erhielt unter dem 22.
Juni aus Cudowa folgende Zeilen: „Den Ausſpruch, „Bier
ſei der ärgſte Feind Deutſchlands“, kann ich niemals gethan
haben. Jm Gegentheil, ich wünſchte, wir könnten unſeren
Leuten ein gutes, leichtes Bier wohlfeil herſtellen. Der Preis
von 15 und ſelbſt von 10 Pfg. iſt für ſie zu hoch. Jn
Süddeutſchland hat man den billigen Zider, bei uns in Nord
deutſchland iſt leider nur der Schnaps wohlfeil. Ich ſelbſt
trinke weder Bier noch Brannkwein, aber den Alkohol ganz
zu verbannen, halte ich weder für wünſchenswerth noch für
ausführbar, z. B. im Felde oder nach erſchöpfender Arbeit,
wo es darauf ankommt, die Kräfte wenn auch nur vor
übergehend wieder zu beleben. Verderblich und allerdings
einer der größten Feinde Deutſchlands iſt nur der Mißbrauch

des Alkdhols, und der findet leider in hohem Maße ſtatt.
Ein geſunder Menſch braucht überhaupt kein ſolches Reizmittel,
und es für Kinder zu verwenden, wie es leider vielfach ge
ſchieht, iſt geradezu frevelhaft Daſſelbe gilt für die Natur
wöker, die auch nur Kinder ſind. Jch wünſchte daß Kaffee
Tree und leichtes Bier wohlfeil, Branntwein theuer wäre.

—„uWJeFW“fuòV]òm—-

Literatur.
„Der Stein der Weiſen.“ Das ſoeben erſchienene

13. Heft dieſer beliebten populär wiſſenſchaftlichen Halbmonat
ſchrift (A. Hartleben's Verlag, Wien) enthält wie immer
einen abwechslungsreichen, intereſſanten und reich illuſtrirten
Jnhalt, von welchem wir die hervorragendſten Aufſätze hier
anführen: Torpedo und Unterſeeboote (mit 10 Bildern);
Flug und Brieftauben (mit 11 Bildern); der Torf und ſeine
Verwerthung (mit 4 Bildern); Die Eigenbewegung der Sonne
(mit 1 Tafel, 7 Jlluſtrationen enthaltend); Aquarien (mit
4 Bildern); Das Familienhaus (mit 4 Bildern). Ferner
Text und Bilder über „Dynamit“, „Die größte Roſe der
Welt“, ein Vollbild „Der Adersbacher Steinwald“ u. ſ. w.
Von ganz beſonderem Intereſſe aber iſt eine große Beilage,
welche das ganze Nibelungenlied in mikrokalligraphiſcher
Niederſchrift enthällt ein wahres Kunſtwerk dieſer Art. Der
mikrokalligraphiſche Künſtler nennt ſich Francesco Coſſovel
und iſt ein Görzer. Wir wüßten keine Leiſtung ähnlicher
Art zu nennen und werden die zahlreichen Freunde des
„Stein der Weiſen“ dieſe werthvolle Gabe gewiß mit Freuden
entgegennehmen.

Die erſte Nummer des neuen Quartals der bekannten
Zeitſchrift „Mode und Haus“ bringt wiederum eine über
aus reiche Fülle von ſehr hübſchen ModeNeuheiten. Reizende
Coſtüme, zu denen der beiliegende Schnittmuſterbogen die
muſterhaften Schnitte enthält, für Kinder, junge und ältere
Damen entzückende Hüte, ſowie eine reiche Anzahl von Hand
arbeiten befeſtigen den Ruf von „Mode und Haus als
des für die geſchmackvolle und praktiſche Mode tonangebenden
Modejournals. Haustheil, Kindergarten u. ſ. w. bieten, wie
ſtets, viel des Jntereſſanten und Nützlichen. Die reich mit
künſtleriſchen Jlluſtrationen verſehene „Belletriſtiſche Beilage“
bringt unter anderen ein vortreffliches Bild des Prinzen
Adolf zu Schaumburg Lippe, Novellen, Gedichte von aller
erſten Autoren, ſowie Aphorismen, Charaden, Rebuſſe c.
Von den Extrabeilagen iſt noch eine Original Compoſition
von „Mode und Haus“ von L. Schildbach hervorzuheben.
Zu 1 Mk vierteljährlich, beziehungsweiſe zu 1 Mk. 25 Pfg.
(letzterer Preis ſchließt die Lieferung der werthvollen colo
rirten Modebilder ein) nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten (Poſt
catalog Nr. 3973 reſp. 3974) und Buchhandlungen zum
neuen Quartal Abonnements auf „Modetund Haus ent
gegen. Probenummern koſtenfrei durch die Expedition von
„Mode und Haus“, Berlin W., Lützowſtr. 40.

Böorſets Berichte
Halle, 3. Juli 1890.

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg netto
Weizen, feſt, 194 bis 201 Mark, feinſt. märk. bis 205 Mk.
Rogges, beſſere Stimmung, 172 177 Mark. Gerſte,
Brau, gefragter, 199 bis 210 Mark, ohne Geſchäſt,
Juttergerſte 135—— 165 Mk. Hafer, ruhiger, 182 vis 190
Mark. Mais, amerikaniſcher Mixed, feſt, 117 bis 130
Mark, Donaumais bis 140 ar Raps, Rübſen,
Erbſen, Victoria 00,00 Mk. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo netto ohne Geſchäft. Stärke,
einſchließlich Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilg
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 38 50 39 50
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe ver 100 Kilo
nekkto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſagten,
Futterartikel ruhig, Futte mehl 13,50 14,50 Mk.
Roggenkleie 10,50 11,C0 Mk. Weizenſchalen 9,76
bis 10 Mk Weizengrieskleie 9,75--10,00 Mk. Malz
ke tar e, helle 10 00-11,00 Mk dunkle 9,00-—9,50 Mk. Oe ken
kuchen 1I1,50-12,00 Mk. Mal z 33,50-—35,00 Mk. Rävkl
68,00 Mk. Petroleum, 234,50 Mk. Solarb!, 0,886/80
17,50--18,00 Mark. Spiritus, 10,000 Hiter Srugentz
ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe
Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 38,30 Mk.

Die Heilanſtalt für Lungenkranke Reibolds
grün i/S. hat ſoeben ein hochelegantes Kurhaus, 59 zu 18
Meter groß, mit einer Fülle von Geſellſchaftsräumen, ſowie
eine neunte Villa zur Aufnahme von Kurgäſten fertig geſtellt.
Es ſtehen derſelben jetzt ca. 150 Zimmer für Kranke zur
Verfügung. Aus kleinen Anfängen ſeit dem Jahre 1873
entſtanden, ſteht die Anſtalt jetzt keiner der größten Heil
anſtalten Deutſchlands in Bezug auf Vorzüglichkeit der Ein
richtungen nach, übertrifft aber viele ſowohl durch die Herr
lichkeit und Zweckmäßigkeit ihrer Lage, die Mäßigkeit ihrer
Preiſe, als insbeſondere durch ihre glänzenden Kurreſultate.
Es lohnt ſich die kleine Mühe, einen Proſpekt von der Ver
waltung z verlangen

Ostheimer Kirscehen
Es dieſen Thetl aßernimmt vie Redaction dem

Publikum gegen ber keine Berantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 6. Juli predigen
Homkirche. 9 Uhr Diaconus Bithorn.

2 Uhr Candidat Herold
Etadtkirche, 9 Uhr Cand. minis. Herold.

2 Uhr Diagconus Block.
Jm Anſchluß an den Vormittags

Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.
Paſtor Werther. Anmeldung

Keumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt heiliges
Abendmahl. Paſtor Delius,

Abends 8 Uhr Verſammlung der neu
onſirmirten Söhne im Pfarrhauſe.
Montag den 7. Juli abends 8 Uhr Uebung
Des Kirchenchors in der Kaiſerhalle.

Eonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.
BVolksbibliothek. Altenburger Schule. Aus

tkheilung der Bücher Sonntags von 1-3 Uhr.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Begräbniß meines lieben
Mannes Karl Bpstancke ſage ich noch
mals Allen herzlichſten Dank.

den 7. d. M. ab wegen Umpflaſterung der
ſelben für Fuhrwerk und Reiter auf einige
Tage geſperrt.

Merſeburg, den Juli 1890.
Die PolizeiVerwaltung.

Häuſer Verkauf.
Die dem Bauunternehmer Ernſt gehörig.,

verläng. Annenſtraße 1—3 geleg. Wohn
häuſer nebſt Bauſtellen habe ich Auftrag frei
händig zu verkaufen und nehme Gebote in
meinem Büreau, Burgſtraße 13, entgegen.

Carl Rindfleiſch,
Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

derſecretär,

Zwangsverſteigerung.
Eonnabend den 5. Juli er., vormitt.

9 Uhr, verſteigere ich im Motel zum
halben NIomcl hier folgende gute Möbel

1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 Klei
1 Waſchtiſch, 1

Spiegel und 4 Rohrſtühle.
Merſeburg, den 3. Juli 1890.

Ta wenn Gerichtsvollzieher.

und Tohannis beeren
zu verkaufen Clobigkauer Straße G.

Neue Kartoffeln
ſind im Einzelnen und Ganzen zu verkaufen bei

G. Mauicdwieh, gr. Sixtiſtraße 6.

Pianifmos,
Gin Lüuferſchwein zu verkaufen

Oberburgſtraße 8.

geſpielt, gut erhalten, werden zu kaufen ge
ſucht. Reparaturen, Stimmungen werden

Eine gute elkziege
reußerſtraße 16.

nur gut und ſolid ausgeführt.
A. Liemen, Eagalſtraßze 10.

Die diesjährigen
HartobſtNutzungen

der Rittergüter Niederbenng u.
Netzſchkau ſollen Montag den
7. Juli er. vormittags 11 Uhr
im Gaſthof zu Niederbenng, nach
mittags 83 Vhr im Gaſthof zu

Biſchvorf meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

iſt zu verkaufen

einſpänniger

1 Paar Täuferſchweine
S (Börge) ſtehen zum Verkauf

e Lauchſtädter Straße 5 ma

Neue Kartoffeln
empfiehlt Weissenfelser Str. 5.

Ein Federwagen

Windberg 3.

Weohsel- und Quittungs-
formulare

hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von

iſt preiswerth
zu verkaufen

als

Verſchiedene gut erhaltene Möhel,

IIeſciersehramns, Wisgla,
Stühle u. a. m., faſt neu, ſtehen

preiswerth zu verkaufen
Nenmarkt Nr. 42.

Th. Rössmen, Oelgrube Nr. 5.

Füregleiſchbeſchaner
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorrüthig die Buchdruckerei von

Th. Rässwen, Helgrube d.

Die trauernde Wittwe Epſtude. Zuokorfabrik Körbisdorf Ein Kinderwagen n verkanfen ver
Heinze, Schmaleſtraße 17. OelgruheGine Schlafſtelle n



feldverpachtung
in Keuſchberg.

Donnerstag den 10. d. M.,
von vormittags 9 Uhr an,

ſollen im Striebing' ſchen Gaſt
hofe zu Kerſchberg ea. 90 Mor
gen Pfarrſeld der Keuſchberger
Pfarre, in Keuſchberger, Por-

bitz-Poppitzer, Oſtrau Lenne
witzer, Balditzer und Dürren
berger Flur gelegen, in einzelnen

Parzellen verpachtet werden,
wozu ich Pachtluſtige hiermit
einlade.

Merſeburg, den 4. Juli 1890.
Carl Rinädfleisch,

Auctionscommiſſar und GerichtsTaxator.

Eine Scheune
in den langen Scheunen iſt ſofort
zu verpachten. Näheres

Gotthardtsstr. 42.
Ein brauchb. ſtarkes Arbeits

pferd (5 jährig) preiswerth zu
verkaufen

I. Ritteratrasse
2400 bis 45960 Mark

ſind vom I. October ab auf ſichere Hypothek
auszuleihen. Offerten unter C. U. ſind in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

1500 Mark
werden auf ſichere Hypothek ſofort geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.

1806 4800 Markſind ſofort auf ſichere Hypothek aus zuleihen
Näheres in der Exped. d. Bl.

Meine Wohnung befindet ſich von jetzt ab

an der Geiſel Nr. 1,
in dem früher Steckner'ſchen Hauſe. Gleich
zeitig empfehle ich mich zu allen Tapezierer,
Polfter- und Decsrations Arbeiten auch
halte ſtets verſtellbare Zugrolleaux Einrich
tungen auf Lager. Für gediegene Arbeit
werde ich ſtets Sorge tragen.

Achtungsvoll

Albert sechild,Tapezierer und Decorateur.
Meinen werthen Kunden die ergebene An

zeige, daß ich vom I. Juli ab

Hälterstrasse 19
wohne. Gleichzeitig empfehle ich mich zur
Anfertigung von dauerhaften, ſauberen u. preis
werthen Schuhwaaren.

Achtungsvoll
Franz Steiner, Schuhmacher

Eine Wohnung zu 26 Thrr. zu veemeethen
Saalſtraße 13

Eine große Parterre Wohnung, 2 Stuben,
2 Kammern, 1 Küche, 1 Torfſtall, 1 großen
Keller, zu vermiethen und 1. October oder auch
ſchon früher zu beziehen Saalſtraße 13.

Eimme Parterrewohnung von Stube, 2 Kam
mern, Küche und allem Zubehör ſowie Waſſer
leitung iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Zu erfragen

Friedrichktraße 10.
Ein Lasen mit Wohnung iſt billig zu

vermiethen und I. October oder früher zu be

ziehen Schmaleſtraße 28
Wohnung, Stube, Kammer, Küche ſofort

oder ſpäter zu beziehen Holleſche Str. 21.
Die erſte Etage in meinem Hauſe
an der Geisel Nr. 2

wird zum 1. October d. J. frei und iſt ſolche
von da ab zu beziehen.

Näheres Neumarktsthor Nr. 2.
Max Steckner,

Die 2. Etage meines Hauſes, Dom 5,
Preis 400 Mark, zu vermiethen und ſofort
zu beziehen.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend in
2 Stuben, Kammer, Küche mit Waſſerkeitung,
in Mitte der Stadt iſt am A. October zu ver
miethen. Preis 180 Mk. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

In meinem neuerbauten Hauſe ſind mehrere
Wohnungen zu verm. u. 1. Oct. zu beziehen.

Hülßner, Clobigkauer Straße.
Wilhelmſtraße T iſt eine Wohnung zu

vermiethen.

Freundl. Erkerwohnung mir Waſſerleitung
an ruhige Miether zu vermiethen und 1. Octbr.
zu beziehen Halleſche Straße 21 B.

Jn meinem neu erbauten Hauſe, Stein
ſtraße Nr. 4, ſind ſämmtliche Wohnungen
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
1. October d. J. zu beziehen.

ar er.Eine Hofwohnung, Stube, Kammer, mit
Werkſtatt iſt zu vermiethen

Lindenſtraße 3
Eine Wohnung, 2 Staben, 2 Kammern

und Küche zu vermiethen und 1. Oct. zu be

ziehen Oelgruhbe G.Ein freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen
und ſogleich oder ſpäter zu beziehen

Braußausſtraßze 5 part.
Oelurnbe I8/19 iſt die zweite Erage, beſt

aus 2 Stuben, 1 Schlafſtube, 1 Kammer, Küche
und allem Zubehör, zu vermiethen und jetzt
oder 1. October zu beziehen.

Johannisſtraße 9 iſt eine Wohnung zu
vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

Eine Wohnung mit 3 Zimmern und allem
Zubehbr, neu reſtaurirt, iſt ſofort oder ſpäter
beziehbar zu vermiethen.

Friedrich Schultze, Breiteſtraße 8.
Ein kleines Logis im Preiſe von 90 Mk.

zu vermiethen Lauchſtädter Straße 6a.
Eine Wohnung zu vermiethen

Oherbuargstrasse S.
Zwei Wohnungen

ſind zu vermiethen Gottbardtaſtr. 21.
Eine Wohnung von Stube, 2 Kammern,

Küche und ſämmtlichem Zubehör nebſt Waſſer
leitung iſt zu vermiethen.
Rob. Schmidt, Weißenfelſer Straße (Neubau).

Wohnung für 34 Thlr. zu vermiethen und
1. October zu beziehen Schreiberſtr. 3.

Eine kleine Stube fur eine einzelne Perſon
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Zu erfragen Windberg 9.

Eine freundliche Wohnung zu vermiethen
Samel

Zwei Logis zu vermiethen und T. Ocſover
zu beziehen große Sixtiſtraße 8

Neue Vollheringe,
Sardellen

ſind eingetroffen bei
C

Beſte Brab. Sardellen
à Pfd. 89 Pf. empfiehlt

Verd. Wu gel.

S v enà Paquet 10 Pf. empfiehlt

Werdl. ngel-
Vielefelder Taschentücher

mit kleinen Webefehlern ſind wieder ange
kommen. Adolf Sohaäſer,

Senfgurken
in wohlſchmeckender Waare empfiehlt

Karl Raueh, Neumarkt.
Logis (Preis 24 Thlr zu vermiethen

Worw er 14.
Eine größere Wohnudg für 180 Wek. iſt zu

vermiethen und 1. October zu beziehen
Schmaleſtraße 7.

Die 1. Etage Hallesehe Sp.
N. 21 e iſt ſofort zu veremiethen,
1. Oetbr. oder früher zu beziehen.

Eine Wohnung ſofort oder I. October be
ziehbar. Zu erfragen

G. Runkel, Preußerſtraße 18.

Wohnungen zu vermiethen.
Jn den Bauunternehmer Ernſt'ſchen

Häuſern, verlängerte Annenſtraße, ſind ſofort
mehrere Wohnungen zu vermiethen durch Carl
Kinchkſleisen, Burgſtraße 13.

Eine Logis an einzelne Leute zu vermiethen
Johansisſtraßze 3

Breitestrasse 16 iſt die 2. Etage
(ganz oder getheilt) oder parterre, ſowie eine
Hofwohnung den 1. October oder auch ſogleich
zu beziehen.

Die zweite Etage meines
Hauſes, Poſtſtraße Nr. 5 hier,
iſt wegen bevorſtehenden Weg
zugs des jetzigen Miethers
von Merſeburg vom Z. G
ober l. P. u event.
ſpäter zu vermiethen reſp. zu
beziehen.

Stadtrath.
Wegzugshalber 2 Logis ſofort an ruhige

Leute zu vermiethen und J. October zu bez.
Handelsgärtnerei hinter Grokes Fabrik.

Eine Wohnung, beſtehend aus 9 Stuben,
Kammer und Küche nebſt Zubehör, desgl. eine
Wohnung, beſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern
und Küche nebſt Zubehör, ſind ſofort oder 1.
October er. zu vermiethen. Se

2 freundliche Famtlten Logis ſind zu ver
miethen und zum 1. Oetober zu beziehen

Dom, Brauhausſtraße 7.
Ein kleines Logis iſt an ruhige Leute ſo

fort oder 1. Oct. zu vermiethen
Unteraltenburg 53.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, gerän
migem Vorſaal e. ſofort oder 1. October er.
zu beziehen kleine Ritterſtraße 2.

Auch iſt daſelbſt eine Stube von einer
einzelnen Perſon zu beziehen.

Eine Wohnung
für 28 oder 45 Thlr. iſt an eine einzelne
Perſon oder an ein Paar ruhige kinderloſe
Leute zu vermiethen und I. Het. zu beziehen

HOberaltenbierg 13
Zwei Logts für 50 und 30 Thlr. zu ver

miethen und 1. October zu beziehen.
Aug. Peuſchel Teichſtraße.

Eine freundliche Wohnung mirt allem
Zubehör iſt zu vermiethen und zum 1. Octob.
zu beziehen. Preis 28 Thlr. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung im Hinterhauſe, Stube,
2 Kammern, Küche und Zubehör iſt zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Unteraltenburg 20.
Ein großes Familien Logis iſt ſofort zu

vermiethen Unteraltenbürg 29.
Eine Wohnung von 9 event. 3 Stuben, S

Kammer, Küche und Zubehbr iſt zu vermiethen
und 1. October oder ſpäter zu beziehen

Oberbreiteſtraße 3.
Jn meinem Hauſe, Weißenfelſer Straße

Nr. 12, iſt die obere Etage zu vermiethen und
am 1. October a. e. zu beziehen.

G M Ig.Eine Wohnung in der J. Etage zu ver
miethen Neumarkt 22/23.

Die zweite Etage in der Stadtapothete iſt
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Ceuee

Die 2. Etage Markt 8,
beſtehend aus 3 Zimmern, 3 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, ev. auch Pferdeſtall, iſt zu
vermiethen und ſofort oder zum 1. October
zu beziehen Franz KiessItmg.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, Preis
32 Thlr., zu vermiethen und 1. Oct. zu be

ziehen Karlſtraße 15.
Die l. Etage verlämgerte Kramer

Stragsse S iſt im Ganzen oder getheilt zu
vermiethen und kann vom October er. ab be
zogen werden.

Eine herrſchaſtl. Wohnung

Wo ſagt
Biunl. Mehme.

Zwet Familen- Logis, jedes zu 24 Thlr.
an ruhige Leute zu vermiethen. Näheres in
der Exved. d. Bl.

Wenmarkt 19 iſt die obere Etage im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Eine Parterre- Woynung, beſtehend aus
Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt Zubehör, iſt

ſofort Zu vermiethen.

neooeeeeeeeeeeeeeaeaoeoereè*

im Ganzen oder getheilt n

Zu vermiethen iſt ein Logis mit Zubehör
und 1. October zu beziehen Sand 6.

Eine große und zwei kleinere Wohnungen
(eine kann ſogleich bezogen werden) ſind zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Mühlberg 19.
Ein ParterreLogis iſt zu vermiethen und

1. October zu beziehen Wagnerſtraße 3.
Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

nebſt Zubehör, zum 1. October zu vermiethen
Karlſtraße 3.

Eine Wohnung für 30 Thir., zum October J
beziehbar, iſt zu vermiethen

Schmaleſtraße 9.
Ein Logis zu vermiethen und I. October

zu beziehen Gotthardtsſtraße 34.
Ein Logis im Hinterhauſe fur 34 Thlr. e

zu vermiethen und I. October zu beziehen
Friedrichſtraße 7.

Cine Wohnung iſt zu vermiethen
Nuteraltenburg 40.

Eine Wohnung für eine Frau (Stube und e
Kammer) iſt zu vermiethen

Friedrkehstrasse 3.
in kleineret Händwagen n
kräftiger Zughund wird zu kaufen geſucht

Roſenthal 16, 1 Trevpe.
Ein Logis fur 1 ooer 2 Perſonen paſſend

und ein kleines FamilienLogis ſind von jetzt
ab zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Lberaltenburg 272.
Eine Wohnung an ruhige Veute zu ver

miethen und 1. October zu beziehen Preis

35 Thlr Vrübl 13, 1 Tr.
Eine Wohnung von 2 Stuben 3 Kammern

2e. iſt zu vermiethen und 1. October d. J. zu
beziehen Lindenſtraße 8.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer
und Küche mit Waſſerleitung im Preiſe von
65 Thlr. zum 1. October oder früher zu ver
miethen. Zu erfragen

Friedrfehstregsse 11.
Zwei Familien Wohnungen, beſtehend aus

Stube, Kammer, Küche, Bodenkammer, ſind von
jetzt an zu vermiethen und zum 1. Octob. zu

beziehen Breiteitraße 17.
Ein fein möblirtes Zimmer mit Cabinet

ev. auch Pferdeſtall und Burſchengelaß iſt zu
vermiethen und kann ſofort bezogen werden.
Näheres FEar i 1. Etage.

Ein möblirtes Zur mit Cabinet iſt zu vermiethen
Menriette Seharwe,

Neumarkt 77.

Eine Sohlafstelle
Brübl 10.

2 freundliche Schlafſtellen
Sand 1

Eine Schlafſtelle offen
Hberbreiteſtraße 5

Wohnungs Geſuch,
Wohnung von 3-4 Zimmern nebſt Küche

und Zubehör in freier Lage zum 1. October
von einer kleinen ruhigen Familie geſucht.

Schriftliche Angebote unter mit
Preisangabe bis zum 6. Juli in die Exped.
d. Bl erbeten.

Jim
von Lumnen, Knochen und altem Eiſen zu
den höchſten Preiſen bei

Jrtedrich Buſchmann, Roſenthal 12.
Etnem geehrten Publikum die ergebene An

zeige, daß ich den Verkauf von

Blumenkohl
aus der Gärtnerei des Herrn Johann Mich.
CEzekalla in Erfurt auch dieſes Jahr übernommen
habe. Wein Stand veſindet ſich Markttags

offen

offen

irhaction, Orug und Verlag von T. Kogner in Merſeburg

neben dem Laden des Herrn Elze, Grünmarkt.

Frau aus lel

Neue Vollheringe,
allerfeinſte Oualität, empfiehlt

HGtto Teichmann.
Neue Vollheringe,
das Beſte was darin geboten werden lann,
empfiehlt Otto Anh.
Weiſüharheil en eauch werden junge Mäd
chen zum Lernen angenommen.

Näheres in der Exped, d. Bl

Ver änderungshalber verkaufe meinen
Reſtbeſtand von

emaillirtem Kochgeſchirr
wie in Halle nach Gewicht, pro Pfund
von 1 Mark an. e

A.
große Sixtiſtraße Nr. 7.

Hocſeine Arabanercardelen

Pfd. 80 Pf. empfiehlt
B. B. Sauerbeeye

geräucoherte Heringe,
Lagerbier à Fl. 10 Pf.

empfiehlt Wilhelm Gummert.

Theodor Bbert,
Mechaniker und Optiker,

Werſeburg a/ kl. Ritterſtr. 2,

empfiehlt ſein aſſortirtes Lager aller in Me
chanik und Optik einſchlagenden Artikel.

Erällen werden nach ärztlicher Vor
ſchrift angefertigt.

Wapet enNaturvellitapecen von 46 Pf. an,
Goldtapeten
Ganz tenh m nin den ſchönſten neueſten Muſtern. Muſter

karten überallhin franco.
Gebrücdergiegler, Winden t. Weſtfalen.

Die Weingroßhandlung
von

K. Burghardt
n Erſert u. Ruppertsburg in der
Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautseh in Merſeburg
veſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, r
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

I. u. 2. Sorte Brod,
groß und kräftig, lieſert die Bäckerei von
W. Kurkhaus, Friedrichſtr. 8a.

Gleichzeitig empfehle Sonntags St
ehe Ruaelnern waren in gutem Ge
ſchmach. S. O

et 7
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